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ülaienglaube — ülaienhoSnung
« Cs sind fetzt 32 Jahre , seit wir nach dem Beschluß des
iRon Internationalen Sozialistenkongresses vom Jahre
d» den 1 . Mai als Feiertag der Arbeit begehen . Und
in « ? Jahren , im Jahre 1894, wurde auf dem Kongreßn Brüssel beschlossen , am 1 . Mai alljährlich für den W e l t -
Kleben zu demonstrieren. Zuerst nur ein kleines Häuf-
ferfw Machtet , ausgelacht, verspottet von seinen Wider-

. verfolgt und schikaniert von den Behörden, haben
k ? ^ °4ialisten gekämpft für die Internationale , für Böl -e 1 f f ieden und Völker Wohlfahrt .
„ « je haben gelitten für ihre Ueberzeugung, unbekümmertdie eigene Existenz , unbekümmert um gesellschaftliche
Achtung. Tie Alten können davon erzählen, wie damals
n?rt Hegen hart gesetzt wurde und mit welcher Zähigkeit dem
t- V."er, der seine Vorrechte mit Zähnen und Klauen ver¬einte . jede Fußbreite Landes abgerungen werden mußte,
ün, i ^ und nach lernte die Reaktion unseren Aufmarsch
jii* Mai fürchten . Schritt für Schritt mußten die Geg -

toeicfien . Ter Trotz des Proletariats erwies sich als"Uer, wie der Trotz seiner Widersacher ,
lg. Und was gab uns die Kraft dazu ? Es war der
w ? ube an die Wahrheit unserer Ideale , der
^ iaube an die Idee des internationalen
, ^ ialismus,denwirhochhaltenwollenbis"

^ Erreichung dieses Zieles ,
s^ /ivch sind wir nicht so weit. Zwischen der in gewifter-
ij ^ "äerer Zeit abgchaltenen Maifeier 1914 und dem

1922 liegt für das deutsche Volk und die deutsche
P.^ ^ rschaft eine Welt des Unglücks . DaS sozialistische
fjjl/letariat ist daran schuldlos. Es war in keinem der krieg-
fetz- n

^den Länder stark genug, um seinen Willen durchzu-Die Verantwortung tragen seine Gegner , die
liz

' veute noch gegen die Ideale des internationalen Sozia¬
les/"! 2 stemmen und die Maifeier -Idee des Proletariats/ ^eren , wo sie nur können .
fjji ' ”1 einem Punkt nur ist das Proletariat nicht schuld -
tin Ehrend nach dem Zusammenbruch sich die Reak -
!ich ? wieder zusammengefunden hat, stehen
»>ebr

^ die arbeitenden Massen immer noch, in
>öQjt te Lager getrennt , grollend gegenüber. Für uns
k, ; . der Maitag immer das Svmbol der Einig -
l»uzund Geschlossenheit und jeder 1 . Mai brachte
die Ziele näher , jeder 1 . Mai steigerte bei der Reaktion

uns der Krieg, bis uns die in die Massengetragene Zersplitterung zurückwarf und den Geg-
kiiiel

008 bon dem Turmbau zu Babel lieferte, der bei
Sewissen Höhe aufgegeben werden mußte, weil die

bauenden Völker sich nicht mehr verstanden und nach allen
Richtungen wieder auseinanderliefen.

An die Spitze unserer Maihoffnungen stellenwir daher den Wunsch , daß der Maigedanke die
Arbeiter wieder an ihre großen gemein¬
samen Aufgaben , an ihre Pflichten gegensich selbst erinnern möge . Fest und unerschüttert
stehen unsere Kerntru ->pen aus dem Gerüst des Turmbaues
der Internationale , jederzeit bereit, die Einheitsfrontdes kämpfenden Proletariats gegen den ge¬meinsamen Feind auf einer soliden Basis wie¬
der herzustellen .

Durch was wurde hauptsächlich die Zwietracht hervor¬
gerufen? Durch eine falsche psychologische Einstellung der
Mentalität vieler Arebiter. „Es ist nichts erreicht wordenund alles noch genau wie früher"

, heißt es. Und dasi st n i ch t wahr . Es ist eben nicht alles wie früher.Gewiß, die Lebenshaltung der Arbeiter und Angestellten ist
gedrückt wie nie zuvor, weil der Reallohn mit der immer
weiter steigenden Teuerung nicht Schritt hält und weil die
sozialen Forderungen des Proletariats infolge der finan¬
ziellen Riesenlast des Staates ins Hintertreffen geraten
sind. Aber eines ist sicher , die b e u t i g e Stellung des
Arbeiters als Staatsbürger ist mit seinem Heloten-
dasein der früheren Zeit nicht zu vergleichen . Ter sozia¬
listische Einfluß in den Parlamenten . Regierungen und
Verwaltungen hat ihm den Necktsboden geschaffen, auf demer seine Staatsbürgerrechte weiter ausbauen kann.Das eine aber müssen die Arbeiter begreifen: der
wachsenden Macht des Kapitalismus kann
nichtdurchdieproletarischeZersPlitterung
entgegengetreten werden , sondern nur durch
geschlossene Solidarität der Massen , im In¬nern sowohl , wie nach außen .

Ter 1 . Mai dieses Jahres fällt in die Zeit der K 0 n f e -
renzinGenua , .die das Gleichgewicht der Welt wieder¬
herstellen sollte, ohne an dem Vertrag von Versailles und
dem aus ihm hervorgegangenen Reparationsproblem zurühren . Tie Konferenz wird ihr Ziel nicht erreichen . Ganz
ohne Bedeutung ist sie aber trotzdeir^ nicht, weil nebenher die
internationalen Gewerkschafts - Kongressein Genua und Rom liefen: der Völkerkongreß der or -
ganisiertenArbeiter .

Alle Staatsmänner haben Hinsehen müssen nach Genua
und Rom und dort die herzliche Kameradschaft der Arbeiter
der ganzen Welt bemerkt , den aufbauenden Willender Arbeiter , die nichts wissen wollen von imperia-

listischen Kriegen, nichts von kapitalistischem Terror , di«
Frieden wollen für alle Völker . Was dort die
Vertreter der englischen, französischen und belgischen Arbei¬
ter in die Welt gerufen haben und die Beratungen , wie der
Not und dem Elend aller Völker abgeholfen werden kann ,das zeigt , wie wiederum in den arbeitenden Klassendie internationale Solidarität erwachtedie das Trennende des Weltkrieges zu ver¬
gessen sucht . Hätten wir sonst keinen Beweis, die Ver¬
handlungen zeigen uns , wie erbärmlich das Bür¬
gertum aller Nationen gegenüber dem
Proletariat dasteht , das inmitten der
Chauvinistenhetze , die überall tobt , aus
Blmt und Tränen heraus die Stimme der
Vernunft und der Menschlichkeit ertönen
läßt .

Das soll unsere Hoffnung stärken . Die Menschheit ringtum eine Menschengemeinschaft , aus der die klaffenden
Gegensätze zwischen bergcshohcm Reichtum und abgrund¬tiefer Armut verschwunden sind . Das Proletariat erhebt
Ansvruch auf eine ausreichende materielle Existenz , aufWissen . Bildung , Kultur und Kunst, auf Ehre , Ächtung und
Anerkennung, auf Menschenwürde . Freiheit und Recht. .Diese Kulturgüter können aber nur erreicht werden,wenn jeder seine Pflicht erfüllt. Kein Proletariersollte die Dichterworte vergessen :

„Vor den Erfolg haben die Götter Müh « 1
und Schweiß gestellt ."

Das kapitalistische System bat versagt. ES hat die Kul¬
turgüter zerstört und die Völker in unsagbare Kümmernisse
gestürzt .

Aus dieser Erkenntnis heraus muß die Arbeiterklasieauf
politischem und gewerkschaftlichem Gebiet alles tun , um PiStelle des kapitalistischen bald das sozialistische
Wirtschaftssystem setzen zu können .

Der 1 . Mai ist der Tag , an welchem die Sozialistenaller Länder gemeinsam ihre Stimmen erheben für die
großen Menschbeitsziele :

Für die Völkerverständigung und Bölkerversöhnung.
Für die wirtschaftliche Verwirklichung des Sozialismus .
Für den Arbeiterfchntz und Achtstundentag .
Gegen die kapitalistische Wirtschaftsanarchieund Aus¬

beutung der Hand- und Kopfarbeiter.
Gegen jede nationalistische Verhetzung .
Gegen den Gewaltfriede».

Kock 6er internationale Sozialismus !

6cwerkschafl«n gegen Reaktion
«S* internationalen Gewerkschaftskongreß in Rom" « »er einmütigen Kundgebung gegen die in allen

^
« ° chfende Reaktion .

Net! »
" 8 ' Belgien führte in einem kurzen eindrucks -

ku
'
* r ou8: Die Reaktion, woher sie auch kommt ,*i bi» n- V ’,c sich auch zeigt, kann nur überwunden werden

e * 1 der proletarischen Aktion und
k. , ‘" tdioft ^ "chsamkeit und Bereitschaft der internationalen
A, sichen m ^ diihrend deS Krieges har man uns alle nur er-
ii^ ' echun,e

^ versprochen . Bon de» Regierungen sind diese

, me» bi» a . nu ’ dem hohen Roß. Aus allen Landern
ei « »» . Wer den Produktionsrückgang. TaS ist die

»
' "»liste»

8!??' ssen reaktionäre » Absicht der internationalen
belt̂ iitz »»

' )sdr Sturmlauf gegen die öffentliche Arbeitslosen.
tz>.„ "sen bi» . . - nedt von der Berechnung auS, daß die Ar.

be J » erhalten , durch Hunger zu willigen«e» »7 - gen p »-> „ » »u, ■vunnK
*»b " tz»e »„

9 ^ eoftts gemacht werden. Um eine Herabsetzung*** ' “*>*"> vrovozicren die Unternehmer Streiks
Wk daß Die Bourgeoisie der Ententestaaten ver»
dtb>, ' der st » ; » „ Wort des Versailler Vertrages eingehalteni»>>» di» bi. a eini0 in der Forderung , die Artikel zu re-
" n tJ " 8 Wib»»,.„ 8? " 8" chie der Arbeiter schützen. Zur Stär .
de>,,ir tttei * »

1 liegen die reaktionären Absichten müs-
JöUjA iviede » h »

” ' « ! üch die amerikanischen und russischen Ar-« it . Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale an»
st »

' Frankreich: Die Rede deS Genossen Mer ." Rung ein
a “ ' «

.
'.sichtig. Das Ziel der Weltreaktion ist die" Liktaiur der Regierungen und der Kapitali -

I sten über die Arbeiterschaft. Bo » dem nationalistischen Geistunserer Regierungen rücken wir wett ab und hoffen , daß dieArbeiter anderer Länder ihren Regierungen in solchem Bestre-ben keine Unterstützung gewähren.
S m i l l i » England verlangt eine posttivrre und schärfereFormulierung der Resolution McrtenS . Dre Kampf gegen oleReaktion kann nicht allein durch die Gewerkschaften geführtwerden. Wir müssen Hand in Hand mit den politischen soziali.stischen Parteien gehen .
Klein . Tschechoslowakei weist auf den vorbereiteten inter .nationalen Angriff auf den Achtstundentag hin und verlangtRichtlinien für de« Kampf gegen diese» Unterfangen und füreinheitliche Durchführung mrserer s-zialpolitischen Forderungen .
Rothen stein - Ungarn weist darauf hin , daß nach dem

Zusammenbruch deS Kommunismus in England , an dem sich die
Arbeiterschaft gründlich den Magen »erd »rben hat, der unga .
rische Kapitalismus stärker als je geworden ist.

G a l l i . Italien führt auS, daß die italienische Reaktion
auf dem Wege ist, sich zum weißen Schrecken zu entwickrln .Täglich werden die GewerkschastSbüroszerstört und Arbeiter er»mordet.

D a n 0 f f - Bulgarien sagt, daß die herrschende Macht in
Bulgarien mit der ungarischen und spanischen Reaktion wett¬eifert . Ein Schutz der Arbeit existiert nicht, die Staatsange »stellten dürfen sich nicht gewerkschaftlich organisieren . DieQuertreibereien der Bolschewisten weiß die Regierung sehr zuschätzen.

Nach einer Warnung MertenS .Belgien, die Forderungender Resolution nicht zu starr zu fassen , wird eine Kommissionzu ihrer endgültigen Redaktion eingesetzt . .

3m Plane einer enrapSischen Barafriedenr
Zu dem von englischer und italienischer Seite projektierten

Plan eines auf zehn Jahre berechneten Burgfriedens wirb ge»
meldet :

Ein fester Pan liegt immer noch nicht vor ; dagegen sind ,wie Nachrichten aus Genua erkennen lasten, schon mehrereVorbehalte für den Fall der Annahme eines solchen Planes ein¬
gebracht worden. Frankreich stellt als Bedingungen eine Mili .
tärkonvention mit England , Aufrechterhaltung deS Rechtes auf
selbständige Sanktionen und feierliche Anerkennung der im Ver¬
sailler Vertrag festgesetzten Grenzen. Auch von der Kleine«Entente werden drei Vorbehalte gemacht :

1. soll die Möglichkeit einer Militärkonventian zwischen derKleinen und der Großen Entente nicht auSgeschlosten sein ,2. behält sie sich das Recht vor, ultimative Forderunge »jeder Art zu stellen und
3. fordert die Kleine Entente Sicherheiten gegen eine Wie¬

dereinsetzung der Habsburger und der Hohenzollern.
» ' ■■ " -H I

Abgesehen von . der unter 3. äufgeführten Forderung der
Kleine Entente , der man durchaus zustimmen sollte , würde ein
„Burgfrieden ", der alle übrigen oben aufgeführten Vorbehalte
einschlietzen sollte , nichts anderes als die brutalste Diktatur der
beiden Ententen über alle europäischen Völker fein ; eine un¬
erträgliche Diktatur , die eines Tages in tinem europäischen
Krach enden würde, ,
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Von Karl Böchel - Chemnitz

Man wirft dem Achtstundentag zu Unrecht man¬
cherlei vor , u . a . auch, datz er an der Minderleistung
der deutschen Produktion ausschließlich Schuld hat.
Bei dem Unternehmen, dem ich vorstehe , hat der
Achtstundentag eine Minderleistung nicht gebracht .
Infolge der nicht aufgegebencn Akkordarbeit wird
jetzt eine Leistung, für die früher rund 100 Stunden
— ebenfalls im Akkord — gebraucht wurden, jetzt
nur etwa 80 Arbeitsstunden beansprucht. Diese
Mehrleistung ist unter allen Umständen auf eine
bessere Ausnützung der Arbeitszeit zurückzuführen.
Die zweckmäßige Verteilung der Arbeitszeit ist die
Ursache , datz sich die Produktion bei meinem Unter¬
nehmer um rund 15 Prozent gesteigert hat. Der
Achtstundentag mutz überall dort eingeführt werden,
wo es wirtschaftlich praktisch ist.

(Aus einer Rede des dcntschnationalen Fabrik¬
direktors und Abgeordneten Burger in Chemnitz
am 12. April 1022 .)

Dieses glatte Bekenntnis eines enragierten Deutschnatio¬
nalen zu der Wirtschaftlichkeit des Achtstundentages hat nur
deshalb einen besonderen Reiz, weil er aus allerjüngster Zeit
stammt ; sachlich ist es im Lauf der Jahre schon öfters von in-
und ausländischen führenden Industriellen bestätigt worden.
Man sieht , der Achtstundentag, diese kulturell und wirtschaftlich
bedeutsamste. Errungenschaft der Revolution, beginnt sich durch
feinen hohen Eigenwert auch bei verstockten Gegnern durchzu¬
setzen.

Allerdings verhindern noch tiefergehende' politische Jnter -
effen -Gegensähe seine völlige Anerkennung. Der Achtstunden¬
tag war 50 Jahre lang heiß umstrittenes Kampfobjekt und stand
auf allen Arbeitcrmanifesten mit an erster Stelle . Unsere
grimmen Gegner , die Jndustrieherren und Landfeudalen , mutz¬
ten genau , datz die lange Arbeitszeit der stärkste Pfeiler ihrer
Macht war . Man brauchte sich nur einen Hüttensklavcn, einen
Feuerarbeiter bei täglich zwölfstündiger .Arbeit einmal anzu -
sehen, um zu wissen, wie schwach die Widerstände gegen Knecht¬
schaft und Ausbeutung hier geworden waren . Und was noch
übrig geblieben war von dunkler Erinnerung an Menschen¬
würde, das wurde im Fusel erstickt. Je länger der Arbeitstag ,
desto höher der Schnapsvcrbrauch, desto trauriger die Familicn -
verhältniffe und desto bedeutungsloser die Arbeiterbewegung.
Hütten - und Landsklaven waren allzeit gefügiges Massenstimm¬
vieh für Konservative und Nationalliberale . ES wäre geradezu
ein Wunder , wollten diese Nutznieher der Unkultur , die Krupp
und Thyssen , Oldenburg und Westarp, dem Achtstundentag heute
schon eine gerechte Würdigung entgegen bringen.

Um so wichtiger ist cS , datz die im November 1918 errun¬
gene Stellung nicht nur gehalten, sondern noch weiter ausgebaut
wird . Die Ueberstundenmarder, die Durchbrecher des Achtstun¬
dentages in unseren eigenen Reihen, müssen rücksichtslos ausge¬
merzt werden ; den Beweis müssen wir erbringen , datz die
Freizeit für uns keine Faulzeit ist, sondern der Bildung , der
Erholung, der geistigen und körperlichen Ertüchtigung gewidmet
wird . Und dann , wenn nach Jahr und Tag auch die kulturellen
Wirkungen sichtbar werden, wenn die achtstündige Arbeitszeit
nicht nur im Gesetz, sondern auch im Volk, im Staat , in der Ge¬
sellschaft , im allgemeinen Denken und Fühlen fest beschlosien ist
als unversöhnliches Recht , dann erst kann die Sozialdemokratie
befriedigt zurückschauen auf den Kamps eines halben Jahrhun¬
derts mit dem stolzen Gefühl, eine Menschheitstat vollbracht zu
haben.

So steht die Sozialdemokratie als die stärkste Schützerln
ihrer eigenen Errungenschaft da. Rastlos hämmern wir die
öffentliche Meinung , auch die der Gegner , bis unter der Wucht
unserer Beweise jede Gegnerschaft zusammenbricht oder so kul¬
turwidrig geworden ist, als wenn jemand beute die Wiederein.
führung der Folter verlangte . Da ist cs nun merkwürdig, datz
Im eigenen Lager Stimmen auftauchen, vereinzelt zwar und
»hne nennenswerten Einfluß , die an dem Erfolg des Achtstun -
dentages verzweifeln, seine Einführung als überstürzt bezeich-

'

nen und für eine Verlängerung des Arbeitstages eintreten
Kaliski schlug kürzlich eine „Suspendierung " des Bchtstundew
tages auf fünf Jahre vor. Ein Tor , wer glaubt , datz man nach
fünf Jahren eines Morgens wach würde und von selbst wieder
in den Genuß der kürzeren Arbeitszeit käme . Man bedenke
nur einmal die verheerenden Wirkungen , die die Beseitigung des
Achtstundentages auf die politische und gewerkschaftliche Grund -
einstellung der Arbeiter , Angestellten und Beamten haben wür¬
den . Bitterkeit , Zorn , Scbam und Spott , das sind die Gefühle
die sich in den Masten auSIösen würden . Zeigt nicht der Riesen-
kampf der süddeutschen Metallarbeiter , wie hoch sie das Gut der
verkürzten Arbeitszeit einschätzen ? Und hier handelt es sich
nicht einmal um den Achtstundentag, sondern um die 46 - Stun -
denwoche . In diesen Dingen verstehen die Arbeiter keinen
Spatz. Unsere Partei würde in ihren Grundfesten angefressen
werden, die Gewerkschaften mit ihren hohen Beiträgen würden
bei Aufgabe dieser wichtigsten Stellung in einen Trümmerhaufen

verwandelt und die ganze Arbeiterbewegung zum Gpielball der
Nnternehmerwillkür . werden.

Etwas vorsichtiger , klüger und sachlicher macht es Genosse
Eohen -Reuß im letzten Heft des „Firn "

. Genosse Cohen will
denn auch die Verlängerung der Arbeitszeit der freiwilligen
Entscheidung der Arbeiterschaft anheim geben , datz er ihr den
Köder einer fiktiven Lohnerhöhung hinhält . Interessant aber
ist di« Begründung , die Cohen zur Rechtfertigung seiner For¬
derung vorbringt . Wir setzen sie wörtlich hierher :

„Erstens hat er (der Krieg) ungezählte Produkte und Roh¬
stoffe aufgezehrt ; zweitens produzierende Menschen und Pro -
duktionsmistel in ungeahnter Zahl vernichtet und drittens die
Produktionsfähigkeit der Menschen selber wie auch der Pro .
duktionsmittel verschlechtert ."

Nun könnte man Cohen entgegen halten , datz wir immerhin
noch eine industrielle Reservearmee von rund 300 000 arbeits¬
losen Familienvätern haben, was doch angesichts der völligen
Erschöpfung unseres Menschenreservoirs eine mehr als eigen¬
tümliche Erscheinung ist . Wichtiger aber ist seine Feststellung,
daß die Produktionsfähigkeit der Mensche » selber infolge der
Unterernährung , der Strapazen und gesundheitlichen Schädi.
gungen durch den Krieg wesentlich verschlechtert wurde. Mit
dieser einen Feststellung bricht seine ganze schöne Theorie halt¬
los zusammen. Wenn das alles nämlich so ist, wenn dir
Schlammbäder des Schützengrabens, die Nervenzerrüttungen

hat ein Schmutzartikel seinen Ausgang genommen, der ie
Weg in die Münchener und die gesamte deutsche Presse gefu
hat . Die hierdurch inspirierten Artikel forderten dann % *,
Mord an Eisner auf . Anlatz zur Veröffentlichung gab
tikellerie Eisners ..Urkunden über den Urlvrung deS Kriegtikelserie Eisners „Urkunden über den Ursprung
die im November 1918 an dieie bayerische „ Staatszeitung g ,
geben wurde . Die EiSnersche Veröffentlichung wieS bekann
einige Lücken auf, die Eisner seinem Sekretär gegenüber
der Raumnot der Presse begründete. Aus den Beschimpf» »
EiSnerS und seines Sekretärs mögen folgende Sätze gen
werden : „Eisner ist tot» der Jude Fechenbach läuft nodt,}*ß\ (U
wo in der Welt herum. Das Verbrechen der »wer Rare,
war bezahlte Arbeit im Jntrreffe des Feindes . Für drn ö „
Fechenbach ist kein Galgen hoch genug, um diese Tat zu fub"

Das Gericht hat sich nun die Aufgabe gestellt , zu Pr I
1 . ob eine Fälschung durch Fechenbach vorliegt, und ov

nachteilig auf den Friedensschluß eingewirkt hat ;
2. ob der Privatkläger die Fälschung begangen hat.
Das Münchener Gericht entschließt sich also , unter

Druck der durch spaltenlange Presteartikel mobil gemachten \

fentlichkeit , die rein formale Beleidigungsklage zu einem 8'- 0

politischen Ereignis zu machen . »,zndi«
Der Sitzungssaal ist überfüllt von deutschen nnd aus

schen, schweizerischen und französischen Journalisten . Der
rat , der hier von der beklagten Münchener Presse m^

Beweg
des Trommelfeuers , der Hunger der Sleckrübenwlnter, die ganze wurde, ist außerordentlich, doch ist der Prozeß
furrfitfmre Ntifere unferer unfer dol ! und^

fran ? ge- ipfat in hpr prffcn fnrntrrf entfd&iftbßrt . ®

’ Die Wett geletzt var . L) ie L>cltie :sper,on , von oet fiott
erfahren haben will, datz Fechenbach die EiSnersche B»""

macht haben, dann bedarf dieses Volk sorgfältigster Schonung.
Arbeitszeitverlängerung aber bedeutet höher gespannte Körper¬
leistung, bedeutet Mehrverbrauch an Muskeln , Nerven und Ge¬
hirnsubstanz . Der Ingenieur , der so sinnlos handelte und eine
zu stark belastete Maschine noch mehr belastete, anstatt die Rei¬
bungen und Kraftvergeudungen zu beseitigen, der verdiente auf
der Stelle weggejagt zu werden. Unser wichtigstes Produktions¬
mittel ist dje Arbeitskraft des deutschen Volkes und wollen wir
an die innere Reparation gehen , wie Cohen es nennt , hier ist der
Hebel , der angesebt werden mutz . Leider zeigen die jüngsten
Berichte der Arbeiterkonsumvereine über steigenden Konsum an
Marmelade und Pferdefleisch, datz die Reparation der Volks¬
kraft durch unerhörten Preiswucher bis jetzt noch immer verhin¬
dert wird.

Genosse Coden begibt sich dann auf das Gebiet der Welt¬
wirtschaft und befürchtet mir Recht von der rapiden Entwick¬
lung der deutschen Warenpreise zur Höhe der Weltmarkts -
Preise ein Sinken der deutschen Konkurrenzfähigkeit und ein
Nachlassen der Aufträge . Also Krise in Aussicht . Um nun un¬
sere Preise wieder zu verbilligen , empfiehlt Cohen die längere
Arbeitszeit . Das ist sehr beguem und liegt durchaus im In -
tereste der deutschen Unternehmer , die auf diese Art nach wie
vor ihre Millionengewinne einbeimsen könnten. Warum um
alles in der Welt soll die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Ware ausschließlich auf Kosten der Arbeiterknochen aufrecht er.
ballen bleiben, während die Dividende lustig weiter wuchert?
Ist e ? nicht schon mehr als genug, daß die deutschen Arbeitslöhne
um das drei- und fünffache unter den Weltmarktslöhnen stehen ,
d . h . also , datz der Faktor Lo' in den Gestehungskosten eine?
deutschen Fabrikates nicht den oritten Teil besten beträgt , was
der englische oder amerikanische Unternehmer einkalkulieren
mutz ? In dieser ungeheuren Spannung zwischen in . und anS-

weisausnayme ergao, sag oer « erausgeoer oer j , jo
Monatshefte " eine Lüge über EiSnerS Sekretär leichtfer
die Welt gesetzt hat. Die Mittelsperson , von der Groĥ
erfahren haben will, datz Fechenbach die EiSnersche
in Täuschungsabsicht hergestellt habe, erklärte, nichts .
Die Frau Kurt Eisners , von der diese Mittelsperson das m ^
ren haben will , weitz ebenfalls von nichts. FestgesteUt 1 ^
jetzt nur eins : EisnerS Sekretär hat die Publikation
Diktat Eisners hergestellt. Er hat sogar den Ministerprai i ,
len gefragt, ob das nicht veröffentlichte Material nod) ^
kläglich der Presse übergeben werden soll. Grotzmann o
ein leichtfertiger Verleumder , zum mindesten als das . ^ e
eines Klatsches entlarvt worden. Der Vertreter der ~

iuItt
stellte den Antrag , den ehemaligen Staatsrat im » w *11

cj.
des Aeuhern, v . Lössel, zu vernehmen, um den Bewe 'S S . ^
bringen , datz 1918 die betreffenden Akten aus dem der
des Aeuhern herausgenommen wurden , in dem ein " . „der»
doppelten Buchführung (eine für die Oeffentlichkeit, die
für den amtlichen Gebrauch) bestanden haben soll.

Aus dem Verlaufe des Prozesses berichtet WTB - über'

Verhandlungen am gestrigen Freitag : bildet̂
Den Höhepunkt des heutigen Verhandlungstages

die Vernehmung des früheren LegationSfekretärs der bap ' j
Gesandtschaften Berlin , des Grafen von Soden . ®,cWfp£e'
Aufschlutz über die
chungen EiSnerS mit

in der Gesandtschaft abgehaltenen '
£e)rt

it den Beamten der Gesandtschaft
Mitglied der Waffenstillstandskommi

'
sion von Stock

bayerischen Legationsrat Barvon von Gebsattel . Nach D
j,urdj

Zeichnungen des Zeugen erkärte damals Eisner , datz
eItCe<ni

mun ; -o » » ui » o- m- i . —- - Professor Förster in engster Fühlungnahme mit » iffen
ländischen Arbeitslöhnen beruht ia gerade die tolle Profltwlrt » ^ stehe und datz Clemenceau ihn auf diesem Wege ha» - j ften

»nter . r Koiiltallllen ; ein Änltnnd der uns vom Aiisland lasten, datz derartige rückhaltlose Bloßstellungen der I he»schaft unserer Kapitalisten ; ein Zustand , der uns vom Ausland
dauernd unter die Nase gerieben wird. Wenn das deutsche Ar¬
beitsvolk einmal eine Notgemeinschaft würde , wo keine riesen¬
haften Banken und Trusts noch riesenhaftere Kapitalien aus dem

de»
deutschen Machthaber, wie sie durch die Veröffentlichunĝ ^
Schoenschen Berichtes in bezug auf die Schuld am J

*r,e° rgjjjiu »1!!
im 111ii Ruinen iiiiu A.ui |„ u. u| » h . « i«k | iiiv - — - 1 seien , bte etfte Vorbedingung zu einer wahren Völkerve l

Volk berauspressen können und wenn dieses wirtschaftlich und . sei , Eisner erklärte weiter, Clemenceau, Llovd Geo » ^ert '
politisch freie Volk in seinem Interesse , um der Schuldknechtschaft Wstson seien drei der gröhten Idealisten , die nicht dar«

zu entgehen, die Arbeitsleistung steigern mühte , dann erst und icn> das deutsche Volk zu vernichten. Darauf habe v.
keinen Augenblick früher könnte man in eine Diskussion über
die Verlänaerung der Arbeitszeit eintreten .

Hier also liegt uns-re Rettung aus Warennot und Volks ,
elend. Die planvoll durchdachte Ordnung der Wirtschaft, die

geführt, datz er in seiner Eigenschaft als Mitglied Prt patz
stillstandskommission sich davon habe überzeugen v1 grd»*
die Verhandlungen das Gegenteil davon ergaben , datz Agper

, zosen das deutsche Volk vernichten wollten. Darauf
Beseitigung der kapitalistischen Anarchie mit «brer ungeheuren i au f0efptumien und habe gerufen : „Das wird von den » ^ 9
Verschwendung von Kraft und Energie , die wissenschaftlich <m * j ber Revolution in die Welt gesetzt, um die berechtigte -w „
gewandte Betriebskührnng und nickt zuletzt die Steigerung der r -. x n. - - - ----- -»« f die ^

Ärbeitsfreudigkeit des wichtigsten Faktor« Mensch , da» sind die
Wege , die allein au« der Wüste herausführen . Nicht die Ge¬
schichte zurückrevidieren wollen , ist eines Sozialisten würdig,
sondern unser wirtschaftlicher Kurs muß vorwärts gerichtet sein .
Alle dieseWege aber haben Zielrichtung in
das Land des Sozialismus . ,

Um Eisners „Mniticn nöer in Ursprung
des Krieges "

In München begann der Beleidigungsprozeß des ehemaligen
Sekretärs Kurt EiSners , Fechenbach, gegen die Münchener bür¬
gerliche Presse. Der Prozetz beleuchtete schon in den ersten
Stunden das düstere Bild der Münchener nationalistischen Ber»
leumdcr - und Mörderzentrale . AIS die dunkle Quelle aller natio¬
nalistischen Verleumdungen haben sich die „Südd . Monatshefte"
»nd deren Mrleger Grotzmann herausgestellt. Von hier auS

Volkes , die sich sonst gegen , sie richten würde, auf dw
Gntclltc,

akzuwälzen . Ich aber habe das gröhte Zutrauen zu oe^
und laste mich darin nicht irremachenl "

Parkt '

Dar
Eine komische Kleinstadtgeschichte

40 Von Anna Croissant - Ru st
(Forlsehnng .)

Maxl liefe den Baumstamm los und richtete sich auf. Er
sah, wie sich durch die Dunkelheit etwas Waitzes bewegte , im¬
mer näher kam und dann Halt machte . Ein Schatten trat vor
das Weiße, jetzt hörte er Stimmen bekannte Stimmen , eine ge¬
liebte dabei , — mehr wollte er nicht sehen und mehr konnte er
nicht sehen, es war zu viel für ihn . Er ritz den Hut vom Kopf,
denn der Schweih krach ihm überall aus , und lief , so schnell es
sein lahmes Bein erlaubte , davon , quer über Wiesen und Fel¬
der, planlos hin und her. . . . Es war weit nach Mitternacht,
als er in der Paradiesgah ankam und müde und zerschlagen
wie ein verprügelter Hund unter die Decke kroch.

An dem schweren eisernen Tor der Villa Löhberg ging das
Schäferstündchen , unbeirrt durch des lahmen Statisten Flucht ,
seinen Gang weiter.

Datz die Line in ihrem angeborenen starken Sittlichkeitöge-
fühl das Tor „unentwegt" gescksiosten hielt, verdroß den Fritzl
über alle Matzen . Er war durchaus nicht veranlagt, hier Pyca -
mus und Thisbe zu spielen , besonders wenn ein Schlüssel da
war , den noch dazu und schmählicher Weise dieses weih beunter -
rockte weibliche Wesen in der Hand hielt. ^ Jede irgend mögliche
sonstige Annäherung verwehrte das tückisch gewundene Gitter .
Hatte er einmal glücklich die Hand durch und Aaubte die Line
zu fasten , so blieb er gewih stecken und weh tat 's noch obendrein.
Kriegre er den Arm frei, so entschwebte die Line. „ Ach, Mon¬
sieur Glocke , ich bitte schön , machen Sie mir keine handgreiflichen
Liebeserklärungen ! Es geht nicht. Freilich, die Liebe ! Sie
kommt und sie ist da, und wir können nichts machen , wenn sie
groß und echt ist .

' Aber ich darf sie definitiv nicht immer so
anhören , wenn'? auch heimlich ist ! Nein ! neinl — I rühren Sie
mich nicht an ! Es ist sündhaft! Ach ich liebe Sie , aber ich habe
mir geschworen, standhaft zu bleiben ! Ich bringe ja dieser Liebe

Opfer,
^

wie^ SieZwisten, ich » nnte^alleS opfern, aber das Ro- l Schwedischen einen feinen, weisen , P :auen
^

Filzhut,̂ «"

sincrl hat Sie schon dreiviertel in Besitz, es geht nicht an.
„ Aber Schatz, Lini, ich Hab ja nur dich gern," s«rgte der

Fritzl, indem er ' verzweifelte Anstrengungen machte, nach der
Line zu Haschen . „Es gibt ja Augenblicke, wo ich wünsche, die-
selbige , noch nicht ganz anverlobte Braut und ihren Alten möcht
der Teufel holen ! Aber Sie , Angebetete , geben Sie doch den
Schlüssel her ! Nein ? Stellen Sie sich doch net sol Nehmen
Sie sich ein Beispiel an Ihrer Gnädigen I Der Herr Kaplan
hat gewiß einen Schlüssel , Sie brauchen gar nicht „Pfui " zu
schreien . Jetzt gibst ihn her , gleich gibst ihn her ! Nein ? Also
nicht, und da wird dir so manches entgehen, der Schaden kommt
auf dein HauptI — Was ich sagen wollt ' : ich Hab doch ein schönes
Geschäft .

"

«Ein schönes Geschäft," hauchte die Line.
'

f ' S ' !
„Und eine schöne Hypothek drauf ." 1
«Eine schöne Hypothek drauf, " sagte bewundernd Line.
„Da mutz ich nach G ' ld heiraten .

"
„Nach Geld heiraten," echote die Line.
«Wieviel haben denn Sie eigentlich , am meisten Geliebte? "

«Ach, reden wir nicht davon , aber ich bin bereit, alles für
dich zu opfern, wenn nur dieser Hemmschuh, das Rosmerl ■—
ich liebe dich ja allzusehr!"

Sie fing an zu schluchzen und preßte sich gegen das Gitter ,
datz nicht nur die früher verleugnete und nur verschämt zur
Schau getragene Brust, sondern auch die drallen Backen sich
zwischen den Verzierungen herausdrängten , und der Fritzl eifrig
bemüht war , etwa» von dieien Herrlichkeiten zu erobern. Doch
stets waren die gebogenen Eisen dazwischen, immer legten sich
stachlige Kanten vor . Er matz die Entfernung , di« Höhe deS
Gitters , soweit eS ihm die Nacht erlaubte, auf einmal macht« er
einen Satz in die Höhe :

„ Nicht ! nicht I " kreischte die Line, «das gehört sich nicht I
DaS darf man nicht tun ! Ich will keusch bleiben!"

„Von mir auS !" schrie der Fritzl wütend, und : „Dal dal"

scbrie die Lin« entgegen, wart blitzschnell ein Pak^t über daS
Gitter und flog sofort spornstreichs den KiesweH hinunter .
Schnell bückte sich der Fritzl, öffnete und erkannte im Licht eines

Ais de» lmmaniftischn Lazew
Der Herr Generalkafsierer der kommunistische "

Die „Berliner „Rote Fahne" bringt folgende harmlo >e

Paul Frasseck Berlin -Grünau , der bis oti6 "
1922 Geschäftsführer der „Biva" war , ist;
bräuchlicher Verwendung von Geschäft
aus der Partei ausgeschlossen worden.

Mißbräuchliche Verwendung von GeschäftSgeldent
neuer liebenswürdiger Ausdruck für Unterschlagun»
Stils , die allein bei der „Viva" etwa 80 Tausend s

gen haben. et
Aber Paul Frasseck war nicht nur Geschalt Pak'

„Diva", sondern auch Generalkassierer der Kommun I „
'M

tei Deutschlands. Als solcher verwaltete er, ,

sek»

schon lange gewünscht . Ohne viel Umstände uni
Wunschhütlsin zusammen, stopfte eS in eine Tal . et pf*'

den vornehmen Grauen schief aufs linke Ohr . So g
send der Stadt zu, ein Eroberer , ein Held , und "v

freude deS Maxl gedenkend . — _ _ _ — erj

MS er bei feiner Wohnung angelangt (Tm0*11!!!«
datz nebenan im „ Salon " feiner Frau Mama noch .
In der übermütigen Stimmung , in die «r "uta *

ic j,et an sjt
versetzt worden war , juckte eS ihn, sich einmal festen,
Stätte seiner Geburt umzusehen. Die "N" g a I<K!(
Vorhänge zu schließen, so konnte er hineinschaue . ^ >6-"
im Bett , wie ein hilrloS auseinander gegangener! ^ ® 5tt<
zäher Teig, der allerlei unerwartete und unmo zuM \ t,
macht . Neben dem Bett satz weiß Gott jene S" ' ,
wechseln ähnliche Mutter Glocke , allerdings iu B j [ Ug€rt»/ *e
aber täuschend ähnlich . Dieselben Wülste unter n

ci6, j
selbe Unterscheidungslosigkeitzwischen Brust " N irefl uAn
Zerflossenheit. — Ec wäre gern yleich vom
nach Hause gegangen, wenn rhn mcht etwas gc« . , — t,
der Sofaecke — die alte Kanaille hatte jetzt ein -? . s ^oleT̂ etl
werte etwas , das nur ganz traumhaft die we>ru un ^ r
men der andern andeutete und kleine süße Bin i ^
Augen hatte. Ein kleines, rundes , liebes uno e Tjit
riges Gesicht unter einem Wulst von krau) em -^ ^^ j„ ge
Haar, - und eine Haut , eine H- ut w.e «

gw
lote man ihm die Haut seiner unbekannten "
der verehelichten Frau WischnofSky, Schweines -lote man ihm die Haut seiner unbekannten
der verehelichten Fr — GUhmnneiM

Ungarn , beschrieben .eben. . , „ nraucN' .gev
Mit einem Ruck schob der Fritzl den weichen. .0 ^ 5^ ^,

Filz vom Unken aufs rechte Obr , fingerte a t Fa" ^
herum — zum Teufel . Mietzli.ch gehörte er a '
und war '» eine ungewöhnliche Zeit und eine * "

c«»
er liebte eben ungewöhnliche Zeiten und » ever jn f(
Das Geheimnis de » Schlaffes kannte er nochi von ' &

her unb mit einem jovialen: „Guten Abend, ^

in den Familienkreis ein.
— , (Fortsetzung folgt.)
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vor einiger Zeit enthüllten, die russischen« uvs,d,engelder für die deutschen Kommunisten, jene Gelder,««er d,e bekanntlich auf dem Parteitag niemals Rechenschaft
t«ir Bt toorben ist . Die „ P . P . N .

" haben nun in ihren Mit-
vom Anfang April daraui aufmerksam gemacht, daß

lick «
mehr bekommen bat, als er weiter zu geben nütz-

ke» 1""^ ' dieser edle Kommunistenführer ausgeschlos -
^ Y/^orden, was ihn nicht sehr schmerzen wird, da er bei dm .
g *WQBen sorgfältiger Bewirtschaftung der veruntreuten Gelder
■“"w I« in großes Schaf im Trockenen haben muß.

8» neuer
“

zm W.
d'Meil MkWgrkstjechWgst

, EüTB . Stuttgart , 28. April. Nach dem Scheitern der
^

«ngungsversuche des Reichsministers hat Oberbürgermeister
^ Lautenschlager- Stuttgart den Vertretern der württember .
Elchen Arbeitgeber, und Arbeitnehmerverbände Bergleichsvvr.
Ichläge unterbreitet .

Bergleichsvorschlag .
. 1. Die Arbeit wird sofort, womöglich am DienStag, 2. Mai ,«" Mittags, wieder ausgenommen.

2‘ ® Ue iiber 25 Jahre alten Arbeiter erhalten zu ihren bi»,
^ « gen Grundlöhnen (Stundenlohn bezw . Akkordverdienst ) und
7*« bisherigen Teuerungszulagen (ab 1. 12. 21 2.— Jl , ab
^ Februar 1.— Jl ) , weiterhin die Zulagen des Schiedsspruchs
l * 24. Februar (ab 16. Februar 1 .— Jl ; ab 6. März 1 .60 Jl ;

®<e Erhöhung der Berheiratetenzulage um 30 ^ ) sowie
2- Mai eine weitere Zulage , die für die über 25 Jahre alten

^ beiter 5.50 Jl beträgt , für die anderen AlterSklaflen entfpre .■WM abgestuft wird.
1» 2 . Die Sähe dev Schiedsspruchs vom 24 . Februar werden

»»i, . Z° it bis zum Tage der Einstellung der Arbeit nachbe -
»»hlt.

Die Urlaubsregelung erfolgt nach den Bestimmungen des
turn Heidelberger Abkommens.

5. Die regelmäßige reine Arbeitszeit ab 2. Mai beträgt” Stunden , ab 1. Juni 48 Stunden .
k«v

b- Damit jedoch ein richtige » Verhältnis zwischen Grundlohn
A» . Teuerungszulagen herbeigeführt wird, empfehle ich den
»Mt 'tn' *" gegebener Zeit sich über eine Hereinrechnung des' vheren Teils der Teuerungszulagen in die Grundlöhne zu vcr .«ändigen.

Stuttgart, de» 28. April 1922.
gez. Lautenschlager.

indischer Landtnv .
gr . Karlsruhe , 28 . April.

44. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9 .30 Uhr.

Iustizdebatte
Abg . Dr . Kullmann (Sog .) :

An die Spitze meiner Ausführungen möchte ich die Tatsache
fotn * bak .

toit *n einer demokratischen Republik mit auSge .^
.^ zidsn ^ Tendenzen leben. Das Recht wird jetzt im

gesprochen .

>«men
d°ch. . . . .
ju «

*1!* des Volkes, nicht mehr des Monarchen,« Richter müssen deshalb die Gesetze
#

im Geiste der Republik
btüJüJj1*}1- ES ist deshalb unerträglich , wenn Richter entgegen

der Republik Recht sprechen , wie es geschah. Um dies
fcir & ~ten diHete sich der Republikanische Richterbund, den
si-b ^ grüßen muffen. Die Erscheinung der Klassenjustiz läßt
Itiif , .ableugnen ; selbst Richter müssen dies zugeben. ES
*>{£ r

*rin eine psychologische Tatsache, w»e Geschichte und
buT. , 'chaft dartun . Denn der Wille des Menschen wird ge-
brkinx . *dj die sozialen Verhältnisse, in der sich der Mensch
ajr “ i> wie Karl Marx mit anderen Worten dartut . Eine
seitin ^ Beseitigung der Klassenjustiz ist nur möglich durch Be-
}*J ‘Unß der Klaffen, also Errichtung einer klaffenlosen Gesell»
dert̂ u

*?*e 9e sämtliche sozialistische Parteien , allerdings mit
enen Mitteln , erstreben. Unsere Mittel zum Fortschritt

zg, ? .wrtgesetzte Reformen . Eine notwendige Reform bildet die
»>ug dbr Schranken zwischen Richterstand und Volk. ES
BeJr " biel größere und weitere Kreise zum Richterstand bei .
de» werden und die Vorbildung des Richters in andere Bah .

i?
^ kitet werden. Gegen die jetzige Art der Vorbildung der

werden die heftigsten Vorwurfe erhoben. Im Gegensatz

zur bisherigen humanistisch -sprachlichen Gymnasialvorbildung
der Juristen möchte ich eine realghmnastische Vorbildung em¬
pfehlen. Bezüglich der Frauenfrage im Justizdienst kann ich
mich den Ausführungen der Kollegin Beyerle anschließen , die
eine gute Synthese hierzu gab. Nach dem Geiste der Verfaffung
haben

die Frauen ein Recht zum Richteramt
zugelaffen zu werden. Wenn man der Frau die Befähigung
abipricht, dann steht die Gleichberechtigung nur auf dem Papier .
Es darf immer nur die Frage aufgeworfen werden, ob die be¬
treffende Frau die Gleichberechtigung hat . Die gegenwärtige
Strafprozeßordnung läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten .
Wenn jemand für das Beridungsrecht eintritt , dann muß er
erst recht bei schweren Fragen , wenn eS sich um Tod und Leben
handelt , also auch bei Schwurgerichten, für das Berufungsrecht
eintreteir. T

Das Schwurgericht
sollte in ein großes Schöffengericht, mit dem zahlenmäßigen

Oer
Nürnberger Trichter

w noch heutigen Tug cs „II runven Turm der ehemaligen
gaiierpsalz zu Nürnbergaufbewahrt wird , war ein etwa

schwere Ereignisse herbeifiihren . — Die Zeiten haben
sich geändert . Heute gibt es keine vuragrafen
Fürsten , Herzöge usw. mehr, welche dem Volke

'
Beseble zuruken könnten, und doch muß es in .
svlge seiner Uneinigkeit täglich dem Rufe und
jedem Winke eine» noch viel stärkeren Herrn
gehorchen. Um diesen (ven Kapitalismus)
zu beseitigen, muß jed .Arbeitende , gleich ,
diel , ob am Schraubstock oder Schreib¬
tisch , jeder Angehörige der freien Be¬
rufe,gleichviel ob Lehrer,Arzt,Künst¬
ler usw.,dem Rufe dcsVolkSfrcund
Folge leisten,mußdiews Sprach ,
rohraller erwerbStätigenKIas .
sea abonnieren , lesenu . durch
Aufgabe v . Anzeigen unter,
stützen . Geschieht die»dann werden wir au « '

unser boheS Ziel , aste
Menschen frei und

glücklich zu sehen,
erreichen .Würde
dieser Ruf un.
»ehörtberhoL
len , wären
dieFolge »
nicht su

übersehen •
der Acht¬
stunden¬
tag , das
ttoaliti»
onSrecht,dicErrua-
genschaf -
ten der
Revoluti¬
on würden
beseitigt ,
das werk¬
tätige Volt
versklavt
» . rechtlos
gemacht
werden !
Darum:
Werbt für
den Volks»

freund !

Uebergewicht der Laien umgewandelt werden. Eine Eiterbeule '
der jetzigen Schwurgerichte ist die sogenannte Rechtsbelehrung.
Die gegenwärtige Schwurgerichtsverfassung führt zu korruptiven
Urteilen , indem die Anklage frisiert wird. Wenn wir eint
wahres Volksrichtertum haben wollen , müffen wir für eine ent«

'

sprechende Vorbildung der Laienrichter sorgen. Der gesunde,
Menschenverstand reicht nicht aus , besonders wenn der Fall so !
liegt, daß ein Richter mit dem gesunden Menschenverstand richtet
— ohne ihn zu besitzen (Heiterkeit) . Wir 'müssen in allen Schu- ,
len eine Rechtsausbildung haben. Die Auswüchse zum 8 218
und zum Kuppeleiparagraphen müffen verschwinden . Auch auf
dem Gebiete der Zivilrechtspflege existiert eine Klassenjustiz; ,
besonders wenn es sich um sogenanntes „freies Ermessen" handelt . '

Notwendig ist die Schaffung von Arbeitsgerichten unter Mit¬
wirkung der Laien . - Zu den Gewerbegerichten besteht Vertrauen ,
weil die Arbeiterschaft sich darin auswirken kann. Der Re¬
form des Ehescheidungsrechtskönnen wir unbedingt zustimmen;
es handelt sich hier nur um ein Gebot der Billigkeit. Denn in
der Praxis wird durch die Reform ja nichts geändert . Die
starre Aufrechtcrha' tung des Verschuldungsprinzips bei der
Scheidung führt zu den ungeheuerlichsten Konsequenzen. DeS -
halb muß das Zerrüttungsprinzip bei der Ehescheidung eing«- ,
führt werden. Bezüglich des unehelichen Kindes muß der un¬
eheliche Vater genau so behandelt werden wie die uneheliche
Mutter . Keinen Sinn hat es, sich über die Abtreibung so zu
entrüsten , wenn nicht ihre Ursachen , die Brandmarkung der un¬
ehelichen Mutter , beseitigt werden. Die grausame Haltung der
Gesellschaft an den unehelichen Müttern ist die Ursache de?
Kindermords . Die inhumane Haltung der Gesellschaft ist so die
Ursache zahlreicher Verbrechen und des Unterganges vieler
Frauen . Die Lebensstellung des armen Mädchens, das von ei¬
nem reichen Manne verführt wurde, darf nicht die Grundlage
für den Lebensunterhalt des Kindes sein . Wir wollen das
Vertrauen zur Rechtspflege stärken durch besseres Verstehen
von Beamten und Volk. Die Rechtspflegemuß in den lebendigen
Organismus des demokratischen Staates eingegliedert werden.

Justizminister Trnnk :
Zunächst möchte ich die Tätigkeit des Berichterstatters an¬

erkennen. Dann danke ich für die Zustimmung zum Justizetat .
Die derzeitige Beamtenschaft leister ein erhebliches Mehr an
Arbeit als früher . Die demokratisch - soziale Grundlage ' st mn
Spiegelbild der wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Kulturzustandc
und die Wirtschaftsverbältnisie sind nicht starr , sondern wechseln .
Im Geiste des Fortschritts und der Kulturzusammenhange m,t
den anderen Völkern will auch die badische Justiz arbeiten , am
aufwärts und vorwärts des deutschen Volkes . Der Entwurf zu
einem neuen Strafgesetzbuch ist in der Tat mehr als eine ge-
eignete Grundlage zur Reform des Strafprozesses . Er ist in
der Tat ein reifes Werk . Was spezielle bad „ che Verhältnis,e
betrifft , so haben wir in Baden mit der Gefängnisarbeit an
Entsumpfungen von Wiesenstrecken gute Erfahrungen gemacht.
Das neue Jugendgesetz zeigt, daß in fortschrittlichem « inn gear -
beitet wird Die Strafkammern hoben gut gearbeuet . Der ,
Zuzug der Laien zur Strafrechtspflege ist unvermeidlich. Doch,
kostet es viel Geld. Wir waren für die Zulas, ung der Frau ,
zum Amt des Schöffen und Geschworenen . Die Einführung ,
der erhöhten Berufung verursacht nicht weniger Kosten , als die
Erweiterung der Geschworenen . Bei den Schössen möchte ' ch
die Mithilfe der Frau sehr begrüßen . Ich glaube, daß wir mit
den Justizgebäulrck' ke >ten auskommen. Die Landgerichte mü„ en
zum ordentlichen Gericht zurückgebracht werden ; die hieraus sich
ergebende Mitwirkung der Laien auch bei den ordentlichen Ge-
richten wird gut auf das soziale Verständnis der Richter wir¬
ken . Für die Berufungsinstanz beim Landgericht treten w,r
ein. Zur Frage der Ehescheidung möchte ich . als Zentrums¬
mann , wünschen , daß ohne Scheidung ausgekommen werden
kann. Trotzdem mutz ich sagen , daß lediglich die Grundlegung
des Verschulduiigsprinzips zu recht mißlichen Ergebnissen fnh-
ren kann. Ein schwer hysterischer Ehegatte, gleich welchen Ge¬
schlechts, kann dem anderen Teil das Leben zur Holle machen .
Hier wird jedoch mit dem VerschuldungZprinzip nichts erreicht.
In der Tat ist deshalb hier eine Neugestaltung notig Durch
den Ausschußantrag wird dies erreicht . Der Suhnevcrsuch be,
Ehescheidungen ist verbeffcrungSbedürftig. Die Sorge für das
uneheliche Kind ist bei der jetzigen Gesetzgebung unter den Wa-
flcrt aeTommcrt . Beim Verte^r mit mehreren Männern ist für
das Kind Solidarhaftung wünschenswert. An der Ausbildung
der Juristen darf nichts geändert werden, dagegen konnte d -e
Mittelschulvorbildung geändert werden. An der bisherigen aka -
demischen Ausbildung der Juristen darf mchts weggenommen
werden ; eher muß etwas hinzugefügt werden, wie beim Ar -
beitSrecht . Wir treten für die Zulassung der Frau beim Im -
gendgericht , bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit, , n den Straf -

Unser Glaube am s. INai
« in Wort „tt bjc Frauen des werktätigen Bottes

Von Schwester Lydia Ruhland
Namenlos schwer tragen heute hunderttausende von Frauen

j,n
*tt Lasten, die als traurige Folgeerscheinung des Weltkrieges^ Endbar sind . Der Mann findet sich leichter damit ab, die

dist » . ^ fast zusammen unter dem Druck des Daseinskampfes
tz «einen täglich steigenden Entwertungen aller bisherigen
^ elbtt .8 “* ö*e^e W das Leben heute nur noch ein Vegetieren.
Tor

* k** Kinder nehmen stärker als sonst Anteil an Not und
*^ et ®^ etn - Sie sind wie Blumen , di« im Schatten

i*1
to ' e ahne Duft und Farbe. Biele Mütter sehen

alle Kindern gleichsam jüngere Kameraden , mit denen sie
jnn0 » UnJ> Oual des Alltags besprechen — Rauhreif , der auf"I . Knospen fällt und ihre Jugend vergiftet.

!" mhoch über ihnen stehen jene Mütter , die ihren Kindern
2^ . chr gequältes Herz ausfchütten , die ihnen aber zugleich

Und gaben können , daß sie ihr Leben einmal wertvoller
Ichor— - - — - - - -»on bti ,tti « Sozialismus werden. Diese Religion will die Menschen

gksi, . . achen, ihr Leben schon auf Erden bewußt und sinnvoll zu
»low

**
! ' f,e sollen nicht mehr als gutdressterteS Lohnsklaven»

^äherk
kem Kapitalismus dienen, sondern die Möglichkeit zum

ge », ^ ^ iuen erreichen und an Bildungsgütern soviel empfan»
9a zu vollwertiae» Gliedern der Gesellschaft werden.

j Sorbetungen als hohes Ziel geschrieben stehen : der Achtstunden -
1 tag. das allgemeine Wahlrecht, der Weltfrieden.

Heiß war der Kampf, doch unser der Sieg . Die beiden ersten
Forderungen sind erfüllt . Das höchste Ziel der Weltfrieden,
mutz noch erkämpft werden. Aber Kampftagen müssen Ruhe¬
tage folgen, um Kräfte zu sammeln.

So feiern wir in jedem Jahr einmal an einem Tage ge¬
meinsam mit Menschen der ganzen Erde , die das gleiche Ziel
mit uns verbindet, den höckfften Feiertag , den die Religion des
Sozialismus uns vorschreibt : x

den ersten Mai
als Weltfeiertag . Sagt das euern Rindern , ihr Mütter . Ge-
denkt der hohen Mission, die ihr als Mütter zu erfüllen habt,
damit es euern Kindern einmal beffer gehe durch eigene 5lraft
im Glauben an den Sieg des Sozialismus . Heilig fei auch dieser
Tag . Tragt bei zu eurem Teil , damit unser letztes Ziel :

der Weltfrieden
erreicht werde, damit nie wieder eure Söhne mit ihrem Blute
die Aecker düngen müffen. Nie wieder Krieg ! Das fei die Lo¬
sung an unserem Feiertag am 1 . Mai . Feiert diesen Tag . Ge-
lobt euch Gefolgschaft unter der Fahne des Sozialismus . Seid
stolz auf diesen Glauben , ihr Frauen des Volkes , denn : ihr seid
gekrönt und wißt es nicht. Ihr fühlt nur eure Bürde.

Di«
»nd Polksk!

zu vollwertige» Gliedern der Gesellschaft werden,
ultur erhielt durch die Revolution in ihren politischen

bürfx ^ fchaftlichen Umwälzungen weite Perspektiven. DaS
*°*nn r ®rauen nicht unterlassen, ihren Kindern zu sagen,

'^nen von der Not sprechen, die ein verbrecherischer
Ts ^ aufbeschworen hat.

^ chrq »
* lan0e gedauert , ehe Männer sich zu dieser Religion

Drt -jj
Und die sie aufnahmen , und weiter trugen von

9>ng b^ f
' wurden verfehmt und geächtet . Denn die Verbiet -

ell « neuen Religion war denen unbequem, die bisher
vvbc ^E» f.

6 Schönheit des Leben« für sich beanspruchten, die
Aber

" bn ließen, damit sie selber Genuß und Besitz hatten ,
^ehr, .

selten fanden sich FrauenXn die neue herrliche
Üäh jjjt [

gleichen Recht für alles was Menschenantlitz trägt .
«

ie9 am althergebrachten und dem ihnen über-
jwfc, bitmg ’T

QUB
-
CU' ^ et ihnen das Paradies im Jenseits ver-

didi- n ».^ . ihnen auf Erden erbärmlich ging. Frauenlo »
^ ßchse» t . ^ ^ n.^stillhalteii. Heute ist die Schar der Frauen
^vt«r ^

' U 6em Sozialismus als Religion anhängen . die sich
roten Banner zufammenfinden , auf dem die drei

Tugend und TNaienrag
Von E. Ollenhauer

Wenn die erwachsene Arbeiterschaft nicht schon vor drei
Jahrzehnten den 1 . Mai aus der Kette der grauen Arbeitswochen
als ihren Feiertag an das Licht der Freiheit erhoben hätte , dann
würde eS die arbeitende Jugend heute tun . Die Jugend , die
sich vor zwei Jahrzehnten auflehnt « gegen wirtschaftliche Unter ,
drückung und unmenschlich « Lebensbedingungen, die dem Krieg
den furchtbaren Blutzoll zahlen mußte und die dann wachen
Sinne » in unsere Zeit des großen Geschehens wuchs, könnte nur
diesen Tag an der Schwelle de» neuen , freudigen Leben » zu ihrem
Tag erheben, nur ihn mit ihren Wünschen und Wollen erfüllen,
nur ihn mit ihren Liedern und Tänzen bekränzen.

Der Tag ist aber bereit» dal Die Alten haben ihn sich vor
uns ertrotzt. Sie fühlten sich wie wir als Träger einer neuen
Ordnung und hoben in der Jugendzeit der Bewegung den Ju -
gendtag der Natur auf ihren Schild al» Symbol und Kampfruf .
Wir wollen mit ihnen gemeinsam feiern. Am Maientage wird
e» besonder» deutlich , dasi es für die sozialistische Juaendbem «.

gung einen Klaffenkamps der Jugend , eine ewige Jugendbewe -
gung nicht gibt , sondern daß wir mit der Organisation der Er -
wachscnen innig verbunden sind durch den Kampf für die Durch¬
führung unserer sozialistischen Ideen . Das Wirken der Arbei¬
terklasse wird ebenso getragen von dem Ueberschwang und der
hinreißenden Kraft der begeisterten Jugend , wie von der prak¬
tischen Lebenserfahrung und der ruhigen Ueberlegung des >
Alters .

In diesem Jahre darf die Jugend in keinem Orte fehlen,
wenn die Fcstzüge sich formieren ; denn , sie sollen Kundgebungen
des entschlossenen Willens der Arbeiterschaft sein , an der wich¬
tigsten Errungenschaft der Revolution , dem Achtstundentag, mit
allen Kräften festzuhalten. ES ist nicht unbedingt nötig, daß
wir Redner stellen , die diesen Kampf für die Beibehaltung des,
Achtstundentag begründen . DaS können schließlich die Aeltercn
besser. Aber wir sollen kommen mit unseren Liedern, mit un¬
seren Spielen und Aufführungen ; denn alles, was wir in den
letzten Jahren geschaffen haben, danken wir dem Achtstunden¬
tag. In jedem Maizug muß in diesem Jahre der Zug der Ju¬
gend daS lebendige Zeugnis für die ungeheure kulturelle Bedeu¬
tung des Achtstundentages sein . Unser Recht auf diese Errun¬
genschaft wird um so größer , je mehr wir den Beweis erbrin¬
gen . daß wir die Kraft haben, die durch ihn gewonnene Freiheit
mit eigenem Leben zu erfüllen . Der Arbeiterjugend liegt diese
schöne Aufgabe ob. am Maitag diesen Beweis zu liefern .

Wir wollen aber auch in Reih und Glied treten , wenn unser
Bekenntnis der Republik gilt. Die Geschichte unserer Bewegung
lehrt uns den Wert der Demokratie und der politischen Frei¬
heit schätzen. Wir Jungen wollen mit den roten ’

Fahnen des
Sozialismus die schwarz -rot -goldenen der Republik in den Mai¬
morgen tragen , der Republik zum Gruß , der Reaktion zur
Warnung . Und wenn dann die Klänge, der Internationale sich
über den Reihen erheben, dann wollen wir ihnen Grüße mit-
zeben an die Brüder und Schwestern in allen Ländern , die vom
gleichen Geist beseelt , in ihrer Sprache und in ihrer Art ein
Bekenntnis zum mternationalen Sozialismus ablegen. Die
Solidarität und der Willen zum gemeinsamen Kampf sollen
lebenl

Doch nicht nur der Kampf sei Inhalt unseres Tages . Wir
Jungen wollen sorgen , daß der Maientag ein Festtag wird. Wir
wollen ihn ausgestalten mit unserem Können und Freude in
jedem Herzen entzünden . Der Maitag soll dem arbeitenden
Volke ein Sonnentag sein, der in der Erinnerung durch die
Monate fortlebt und die graue Gegenwart erhellt.

Dir Jugend heraus !



Nr . 100 Samstag , den 29 . April 1922 © eite 4

austalten , bei der Rechtsanwaltschaft usf. ein . Ich glaube, da¬
mit könnte eine Erprobung der Frau im Justizdienst stattfin¬den . Das Staatsministerium glaubt, daß hierbei die Ver¬
fassung grundlegend sein muß . Wir vermeiden in der Justiz -
gesetzgebung den Vorwurf der Ueberstürzung ; doch sind Refor¬
men nötig. Unser badischer Justizbeaintenftandstist gut. Die
badische Justiz hat zum Bestand des badischen Staates und
zur Wahrung der Ordnung im badischen Staat bcigetragen.Man darf keine Kritik am badischen Richterstand üben , wie dies
Kollege KI a i b e r tat , der erklärte , „wir haben kein Vertrauen
zur badischen Justiz ". Denn wenn etwas dem badischen Richteram Herzen liegt, dann die Landwirtschaft. Dieses Mißtrauen
hat der Richter nicht verdient . Wenn Ihnen die Zwangswirt¬
schaft nicht patzte , so bekämpfen Sie die Gesetze ; aber schimpfenSie nicht auf die Richter, der di: Gesetze ausführt (Unruhe im
Landbund ) . Auch die Mchrheitssozialdemokratie wirft dem ba¬
dischen Richter nicht Klassenjustiz im Sinne einer bewuhten
Tendenz vor . Vielmehr nimmt sie an , daß nicht genügend Ein¬
fühlungsfähigkeit in die Verhältnisse der Arbeiterschaft bei den
Richtern besteht . kLeider ist es richtig , daß durch die Aktentätig¬
keit nicht ' immer volles Verständnis für die Arbeiterschaft be¬
steht. Der Richter mutz die Not und das Elend kennen lernen .Beim Fall Werber bedauere ich , daß die Dinge so gingen ; so
darf ein Richter nicht handeln . Bis jetzt hat Herr Oberamts¬
richter Weeber nicht eingesehcn, wie rechtsschädigend er han¬delte. Ich bedauerte , daß wir in die Lage kamen , gegen Herrn
Landgerichtsrat Schäfer ein Disziplinarverfahren einleiten zu
müssen . Doch war eine objektive Untersuchung nötig. Wenn
mir etwas am Herzen lag , dann war es die Unabhängigkeit der
Richter. Ich werde mich schwer hüten , irgendwie einen Eingriffin die Rechtsprechung der Gerichte unternehmen zu wollen.
Feststellen möchte ich, daß der Landtagsbericht in der „Süd¬
deutschen Zeitung " vom 27 . April über Ausführungen des Abg.
Dr . Glöckner nicht richtig ist . Der Vorwurf eines Eingriffesdes Ministerialdirektors Bernauer in die Rechtspflege ist unbe¬
rechtigt .

Eingegangen ist ein Antrag Dr . Glöckner (Dem .) , die Ehe¬
scheidung nach dem schweizerischen Recht zu gestatten.

Abg . Frau Straub (Dem . ) stimmt dem Antrag auf Zulas¬
sung der Frau zum Richteramt zu .

Abg . Schmitt-Karlsrube (Ztr . ) äußert sich zur Angelegen¬
heit Tr . Bernauer in Sachen der Vorladung eines Arztes . Der
ganze Eingriff bestand daran , indem , der Ministerialdirektor
Bernauer die Benützung des 3 Uhr-Zuges statt 1 Ubr- Zugcs
verfügte Ein Bekannter meinte , man sollte das Tun des Herrn
Landgcrichtsrats Kornmaier , der darin eine Rolle spielte,

'
nicht

allzu tragisch nehmen ; er wäre lange Richter in Afrika und
Australien gewesen , und da ? ginge ihm heute noch nach.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) erklärt zum angeblichen Eingriffdes Ministerialdireklors Bernauer , daß er nicht den Anlatz zur
Frage gegeben habe .

Minister Trunk erklärt , daß eS notwendig war , die Frage
zu behandeln, da sie in der Presse behandelt worden war . Den
Namen des Untersuchungsrichters nannte ich deshalb, weil er in
dieser Sache Auslassungen mackite .

Um 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags 3 Uhr. .

flus der Partei
Ar » unsere Berichterstatter, Parteivorsitzende »» und

Parteischriftfüftrer
Wir legen großen Wert darauf , über den Verlauf der Mai¬

feiern in den Orten unseres BerbreitungSbezjrks so rasch wie
möglich unterrichtet zu werden. Unsere Berichterstatter, sowie
die Parteivorsitzenden und Partcischriftführer werden deshalb
ersucht , uns wenn irgend möglich noch am Abend des 1. Mal ,
oder wo dies nicht möglich ist, spätestens am nächsten Tage, kurz
über den Verlauf der Mai - Veranstaltunq zu berichten . Der Be¬
richt soll vor allem enthalten : Gesamtbild deS Verlaufs der
Feier , Stärke der Beteiligung , besondere Vorkommniste, Verbal-
ten der Gegner . Längere Darlegungen sind nicht nötig. Eine
Postkarte genügt. Je kürzer der Bericht ist und je rascher er in
unsere Hände gelangt, desto besser und wertvoller ist er für unS.

Redaktion deS „Volksfreund".
Unbezähmbare Krakeelsucht der „Tribüne "

Das Organ der badischen Unabhängigen, die „Tri¬
büne "

, ist von einer unbezähmbaren Krakeelsucht gegen
uns Sozialdemokraten befallen. Gelingt es dem täglich
heißen Bemühen der Redaktion dieses Blattes nicht, die
Mannheimer „Volksstimme " oder den Genossen Oskar Geck
anzukrakeelen , daun kommen der „Volksfreund" und selbst¬
verständlich ich an die Reihe.

So jetzt wieder wegen meiner Rede , die ich vor acht
Tagen in einer Versammlung in Osten bürg gehalten
habe . Die Offenburger Versammlung ist auf meine An¬
regung hin einberufen worden, um den linksradikalen Herr-

Mai -Feier.
von Lugen Lehmann -Karlsruhe.

O Maientag im - Fahnenrot,
O Maientag im Blühen —
Me uns 're Herzen tiefentloht ,
Trotz schwerster Zeit, trotz größter Not
Für's hohe Ziel erglühen !
Tritt an , du Proletariat,
Dein Wollen laut zu künden!
Streu' frühlingsstark Dersöhnungsfaat,
Auf daß von Staat zu fernstem Staat
Die Guten sich verbünden!
Kampf jeder finstern Winkermachk,
Die kalt und starr uns knechtet !
Kampf jeder blut '

gen Brüderfchlachk! —
Kampf , wo in Werkstatt und im Schacht
Die Arbeit frohnk, entrechtet !
Kampf allen auf dem Erdenrund.
Die Haß und Zwietracht hegen !
Auf daß ein wahrer Völkerbund
Erblüh' auf ehrlich-ernstem Grund,
Zu aller Völker Segen!
Anbrechen soll ein Maientag
Der Menschheit glückbeschieden !
Ihnen gilt heut ' Schwur und Herzensschlag:
Dem lichten, heil'gen Feiertag
Für Freiheit. Recht und Frieden!

schäften in Offenburg , die besonders unter den Eisenbah¬
nern gegen mich und den „Volksfreund" hetzten, Gelegenheit
zu geben , in öffentlicher Versammlung die . fürch .
terliche Abrechnung init mir zu halten, von der sie
iinmer gesprochen haben . Und dann in der Versammlung!
Wie waren die Herrschaften zahm , so zahln , daß ich
iin Schlußwort meiner berechtigten Freude über den so
rrrhigen Verlauf der Diskussion Ausdruck geben konnte .

Es ist halt einfacher , unter sich und in der Off .:n-
burger Elsenbahnwerkstätte „Abrechnung " zu halten , als
wenn der „Arbeiterverräter " selbst anwesend ist.

Witz iminer in öffentlichen Versammlungen, habe ich
auch in meiner Offenbnrger Rede es vermieden , den
unseligen Bruderkampf zu schüren ; die Unabhängigen und
Kommunisten habe ich nur einmal kurz erwähnt , als ich
ihre Haltung zu dem lebten Vertrauensvotum für den
Reichskanzler sprach. Und , wie alle Teilnehmer an der
Versammlung, werden bezeugen müssen , habe ich auch im
Schlußwort mich streng an die sachliche Widerlegung
der linksradikalen Einwände gehalten.

Beinahe ain Ende meines Schlußworts wurden einzelne
Zwischenrufe hörbar , die meine Tätigkeit als Gouverneur
von Berlin während der Straßenkämpfe betrafen. Den
Zwischerufern antwortete ich. daß ich auch heute , die
gleichen Verhältnisse vorausgesetzt , genau
das gleiche wieder tun würde . Was selb st -
v e r ä n d l i ch ist , denn in Berlin mußten wir damals in
der äußersten N^> t w e h r den Bestand der Republik
und die lebensnotwendige Ordnung gegen fanatisterte und
zum Teil von den rohesten Instinkten getriebene Menschen-
Haufen verteidigen.

Daß ich stets zu meinen Worten und zu dem , was ich
tue und getan Hobe , auch stcbe, das könnten schlteßlim auch
die Herrschaften in der „Tribüne " wissen. Uebngens bat
der Nnabbängiae L i v i n s k i als sächsischer Minister des
Innern ebenfalls bei Unruhen zu Maßregeln gegriffen , die
die Vorbereitungen darstellten, um nötigenfalls mit Was
fengewalt Ruhe und Ordnung zu schaffen. Zu dem . was
ich als Gouverneur einst getan habe , stehe ich auch beute
noch . Es wäre ant um die Unabhängigen bestellt wenn sie
immer zu dem. ehrlich stehen könnten , was sie / it 1916 als
Sozialisten getan haben . G . Sch.

AgitationSbezirk Karlsruhe
Nachbenannte Mitgliedschaften werden ersticht, die ihnen znr

Ausfüllung übermittelten JahrcSberichtsbogen um*
gehend einzilscndene Baden, Balg, Oos. Sandweier . Brette»
Gondelsheim. Wössingen , Bruchsal, Kronau , Mingolsheim,
Neuthardt , Odenbeim, Ubstadt , Turlach, Spielberg , Weingarten ,
Klcinsteinbach , Wolfarltziveier. Busenbacki, Eggenste.in, Hagsfeld,
Liedolsheim , Lintenheim, Selbach, Teutschneureut, Ferchheim ,
Dietlingen , Ellmendingen, Ersinnen, Göbrichen , Jspringen , Nie¬
tern , Nöttingen, Oeschelbronn , Tie »enbronn, Bietigheim, Dur
merSbeim , iiternsbach, Michelbach, Niederbühl, Oberndorf, Ober-
wcict (Amt Rastatt ) , Sckvnern.

Das Partcisekcetariat : Oskar Trinks .

Bulach , Nächsten Montag ist der Tag , an dem sich alle Ar
beiter verciniglw, um für die Forderungen der sozialen Gerecht
tigkcit und des Weltfriedens ihre Stimme zu erbeben. Deshalb
ist eS auch Aufgabe und Pflicht der bissigen Arbeiterschaft, ein - ,
wütig an den Kundgebungen in Karlsruhe teil- unehmen,

-Ruck für den Nachmittag und Abend ist im Stadtgarten und i»
den Sälen der Fesiballe für Untcrbaltung Sorge getragen . Die
Teilncbmer treffen sich Montag morgen 8 Uhr in der Krone,
von wo aus Abmarsch erfocht . Auf nach Karlsruhe zur Mai¬
feier , mutz es am . Mai beißen!

* in . Berghausen . Dlaifeier . Die hiesige organisierte
Arbeiterschaft begeht den . Mai mit folgendem Programm :
morgens 10 Uhr Zusammenkunft vor dem Rathaus , wo ein Kon¬
zert der hiesigen -Musikkapelle sowie Gesangsvorträge des hie¬
sigen Arbeiter -Gesangvereins gegeben werden nebst Apsprache
des Kollegen A . Becker ; hierauf Temonstrationszug durch die
hisigen OrtSitratzen. Wie bekannt, treffen auch Parteifreunde
und Arbeitskollegen aus Grötzingen und Söllingen
vormittags hier ein. Es ist Pflicht eines jede,. Arbeiters , dieser
Veranstaltung beizuwohnen. Rach dem Umzug gemeinschaftliche
Zusammenkunft im Saale zur „Krone"

, wo Landtagsabgc-
ordneter Gen . Kurz über die Bedeutung des 1 . Mai sprechen
wird. Abends %7 Uhr Festfeier im Saale zur „ Krone" unter
Mitwirkung der hiesigen Arb.-Sportvereine und des Musik¬
vereins , Maifestrede, gehalten von einem Gewerkschaftsführer
aus Karlsruhe , anschließend Ball . Sämtliche Arbeitskollegen
und Kolleginnen sind zu diesen Veranstaltungen mit dem Er¬
suchen um zahlreichen Besuch eingeladen.

Wössingen. Maifeier . Am Sonntag . 80 . April, nachm .
3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Lamm " gemütliche Unterhal¬
tung statt . Am Montag . 1 . Mai , nachm . 2 Uhr, Zusammen-
kunft im Gasthaus zum „Löwen "

, sodann Abmarsch ins Lokal
zum „Lamm "

, woselbst Kollege Koch aus Karlsruhe die Festrede
halten wird . Alle Parteigenossen. Vereine und Freunde unserer
Sache sind eingeladen. ,Obergrombach, 20 . April. Morgen Sonntag , abends 8 Uhr,
findet im pirsch " ein gemütliches Beisammensein statt , wozu
sämtliche Mitglieder de» Wohlvereins mit ihren Frauen und
Töchtern sowie alle Arbeiter eingeladen sind . Genosse Klein
aus Karlsruhe wird einen Vortrag halten . Besonders wird das
Erscheinen der Zigarren -Arbeiter und -Arbeiterinnen » erwartet .

Nnteröwisheim, 28 . April . Die Maifeier .Versammlung , in
der Genosse Stad trat S ck w e r d t - Karlsruhe spricht , findet
nicht, wie irrtümlich im „Volksfreund" vom 27. April angegeben
am Sonntag , den . 30. April, sondern am Montag , de» 1. Mai
statt, nachmittags %3 Uhr im „Babnhof" -Restaurant .

Haueneberstein. Sonntag . 30 . April, abends %7 Uhr, hält
der Sozialdemokratische Verein Haueneberstein im Gasthaus z.
„Krone feine diesjährige Maifeier ab. Als Festredner
wird Gen. Meliert - Rastatt sprechen . An die gesamte or¬
ganisierte und freiheitlich gesinnte Einwohnerschaft geht die
Aufforderung zur Teilnahme . Zur Mitwirkung an der Feier
Streichmusikkapelle deS Musiklehrer Braun von Oossckcueim ge¬
wonnen. Am 1 . Mai , morgen» 10 Uhr , nimmt der Verein ge-
schloffen an der Demonstration in Baden -Baden teil.

Gengenbach, 26. April. Maifeier . Der Ortsausschuß
des A .D .GB . und die Sozialdemokratische Partei laden die
gesamte Arbeiterschaft von hier und Umgebung ein, an der Mai¬
feier teilzunehmen. Programm : Am 1 . Mai morgen» 7 Uhr :
Frühkonzert durch die Gewerkschaftskapelle vor dem Rathaus .
9 Uhr : Zusammenkunft bei Gen. Hetze ! . Nachmittags Aus¬
flug in die Umgebung. Die eigentliche Feier beginnt abends
8 Uhr in der . Linde". Der Gesangverein „Freie Sänger " »vird
unter seiner bewährten Leitung einige Lieder vortragen , außer¬
dem werden ernste und heitere Theaterstücke aufgeführt . Die
Gewerkscbastsmusik wird mehrere Musikvorträge bringen . Die
Festrede hält Gen . Profeffor Sckück von Lahr .

Kleine badische Chronik
Malsch b . Ettlingen, .28. April. Moroanschlag. Vorgestern

abend gab in Malsch ein etwa 17jähriger Bursche durch ^
Wohnzimmerfenstcr eines Hauses einen scharfen Schub ab.

'

Fenster wurde zertrümmert , verletzt wurde niemand. Der
sehe wurde scstgenommen . _ , , nnlricHeidelberg, 28. April. In einem hiesigen « eidenhaus
in der Nacht zuin Donnerstag eingcbwchcn . Die Tater l 0

^
gen ein Schaufenster ein mrd entwendeten Gegenstände
Werte von 35 000 Jt .

Untergrombach, 27. April. Die Freiwillige yruerm-v-
Untergrombach begeht am 25 . Juin ds. Js . ihr 30jährige-- — '
tungsfest. , . . .h ,n

Schwetzingen , 28. April. Eine Million Mark Brand, -0° ° '
Das gestern bereits gemeldete Grotzreuer hat einen Vran
den von run-d einer Million Mark verursacht. Nur eui ij - '
Teil davon ist durch Versicherung gedeckt . Der Matenalias ^ ■
allein erreicht die Summe von 650 000 bis 700 000 oK. . ,
die Entstehungsursache ist bisher noch nichts genau bekannt >
wordeit . Stur dem tatkräftigen Eingreisen der

__Feuerwehr und einer Löschmannschaft der LiscnLahnbetr̂ ,
Werkstätte ist es zu verdanken> datz eine ungeheure Karasi t
verhindert worden »st .

Waldshut , 28. April. Geständnis . Wie die Neue
Hut-St . Master Zeitung hört , hat der im Waldshuter
gefängnis in Untersuchungshaft befindliche 18 Jahre a

j ,atet
Hann Leber von Oberwangen eingestand, datz I«"s
Wilhelm Leber am 7. Juli 1919 bei Weislvcil den ^ « «3° ' '
scher Glöckle ums Leben gebracht hat, während er iewl ^als Zuschauer dabei gewesen sein will. Wilhelm Leber , der .
ter von 10 Kindern ist, dürste damit wohl als Tater

» a» »'
Amt?-

führt, sein . , lKit
chrartkberkchte. Auf dem Rastatter Schweinemarkr

Viehmarkt vom 24. und 25. April waren aufgesahren : oo ~ ^
fer zu 2000—3000 dH das Paar , 656 Ferkel zu 1000—1^ j
das Paar . 99 Stück Großvieh. Kühe kosteten 15 000—2»
Rinder 4000—15 000 Jt , Kälber 1700- 2800 -K. — 3"
liullen waren am 26. April aufgesahren 6 Läufer und . ^
kel . Ferkel kosteten 1200- 1500 M das Paar . Von den r aw
wurde ein Paar zu 3200 und ein Stück zu 1350 und ein
2000 Jt verkauft. Ter Handel war mittelmätzig. , , g«

Baden auf der Deutschen Gewerbeschau in Münche . ^
Anwesenheit der Vertrauensmänner und Fachberater ^
Freitag die Vorschau der beim Bad . Landesgewerbeamt f
Deutsche Gewerbeschau München 1922 eingegangenen
stellimgsgegenstände stasi . Die zur Ausstellung ,nn
und angenommenen sowie olle übrigen Stücke werden ^
Sonntag von 11—1 llhr und Montag von 10 — 12 und -
in der LandesgcwerbeHalle der allgemeinen Besichtigung
gegeben . - |

Eisenbahnverkehr am 1 . Mai
Am 1 . Mai verkehren in Baden die Personenzuge iure ast

und Feiertagen . Die ansschlietzlich für den, ^ uäi^ aiige
kehr vorgesehenen i» den Fahrplänen mit ,,S "

^
bezelchne^ ^ ^ ^

-onn-

werden . im allgemeinen nicht ausgeführt . Weitere und NllÄ
erteilen die Statoncn . Nach innerbadischen Stationen
Stationen dr badischen Nebenbahnen werden am 1 . Mn » -
tagSfahrkarten «uSgegeben . Die am 29 . und 30. April «gj

^ UUIUIICJ » yviui »».»» vvtuuvijvtuwiHsptt "

einschließlich 1 . Mai . Die Rückreise mutz an diesem
testen ? mit einem Zuge angetreten werden, der w 8* ynb
der Karte um 12 Uhr Mitternacht verläßt . Für Arvei
Schülcrfahrkarten gilt der 1 . Mai als Feiertag .

BlmneH - Ditnnang geschieht richtig , wenn man alle
14 Tage eine Messerspitze Matrol dem Oiefiwasser
zutügt Dose zu 4.80 reicht 46 Topfpflanzen 6 Monate.In Drogerien. Samen- und Blumengeschäften erhältlich .

flus der Stndt
* Karlsruhe - 29.

<« eschichti>ka' ender
i. April _

29 . April . 1806 ' Der Dichter Ernst Frhr . v . Feu 'NkÄ ^ ia
in Wien. — 1840 ' Der sozialistische Dichter Leopold J )

5 tet ist
Lauenbnrg . — 1823 ' Der Altertumsforscher K. v.
Frankentbal" ~ '

1 . . . .
j . — 1895 fDer Schriftsteller .Anei

Wiesbaden. — 1899 tzDer Schriftsteller Ludwig Bum»
30 April. ' Karl Friedr . Gauß , her. Mathematiker,

Braunschweig. — 1995 tzDer Schriftsteller Gustav ist

Darmstadt . „ . .
1 . Mai . 1817 ' Der Dichter Karl Beck zu Bcha mJ .»rtJg

— 1890 Erster Arbeiter -Weltfeiertag . — 1919 Natwnm,
in Deutschland.

Kurlsruher Parteinackirichten Irrt
Sozlaldem.

'
BUrgerausschntzfraktion . Am „och ^
Fraktionssitzung .

. , g llhk,
Verein. Am Mittwoch , 10. Mai , ab^ ^ ^ ti-
neralversammlung des Sozinw«"
tatt . _ «uflcn?

abends 6 Uhr,
kanntgegeben.

Sozialdem.
findet die G e
schen Vereins statt.

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Di - Arberter-
^ M

beteiligt sich geschloffen an der . Maifeier . Am N ^ m '
trifft sich die Jugend am Mühlburger Tor , uw Ilhest
ter Fahne nach dem Stadtgarten zu marschieren. fln de
wirkt die Jugend durch Vorführung eines Tanz -Re g esi
Veranstaltung in der Festhalle mit . Die Mitgstede „ .zhlig
jucht , sich an sämtlichen Veranstaltungen am 1. Mai
beteiligen. « „zren.

Rintheim . Maifeier . Wie in früheren ^ .^ ^ LZe- '
»uch dieses Jahr die hiesig« organisierte Arbeitersch i hft d
feiertag festlich ' begehen . Treffpunkt 2 Uhr nach ©P?**
„ Friedrichskrone"

, von da Abmarsch mit Musik — tli# 6 «f».
platz im Hardtwald . Daselbst gesangliche und sp Fest
fützrungen der hiesigen Gesang- und Sportverein '.. .,^ 9
rede des Gen . Kluge - Karlsruhe . Mend

^
s,emutt

--y

^
sig-st

mit ihk ŝtsammensein mit Tanz im „Schwanen " .
Einwohner, besonders der Arbeiterschaft, ist eS, ie£ r_
milienangehörigen an dem Festzuge sowie an r, „ „̂ staltunö 6
beteiligen, um die Feier zu einer imposanten

sich 2

gestalten.

Offeubaelier Lecksrwaren
noch sehr preiswert

Kofferhaus Lammie Kroaenstr. ^
Damentaschen , Brieftaschen , Besuchs

Berufstaschen , Aktenmappen ,

Gedenket der ^
Sammlung „Ältershilfes

Spenden für den Ortsausschuß Karlsruhe, au -h di-
alle Banken, sowie die Kaflenverwaltung der Geschaiwl
stratze 49, Postscheckkonto Nr. 4877 ) dankend an .
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Die Maifeier der Karlsruber
Arbeiterschaft

I (6o^ ' e ® or I8ruli e r organifterte StrBeitneljmer »
tertf* .m,rb' rinem Beschlüsse des allgemeinen deutschen Ge¬
sell,

^' Nattsbundes entsprechend , den 1. M a i in folgender Weise
begehen :

Morgens 8 Uhr : Sammlung der Teilnehmer am
Demonftrationszng

^ ür die O st st a d t am Durlacher Tor .
» bic Weststadt und Mühlburg am Mühlbur .‘ So t.

3ür die Südstadt auf dem Werderplatz .
°>e ^ 7 .

Tic Züge werden von Ordnern (Vertrauensleuten ) ,
ift Listen Armbinden »ersehen sind, geleitet. Den Ordnern
dien » . " ** 3 " lge zu leisten , das gleiche gilt vom Ordnungs -nft ,m Stadtgarten . ^ >

aus geschlossener Abmarsch '
. nach% den Sammelstellen

« tadtgarten z »m

, Tortselbst:" sprachen .

Maffenmeetittg
Dvppelkonzert , Gesangsvorträge ,

die ^ ..
ben Stadtgartcn -Cingängen sind Sammelbüchsen für

^ uackerspcisung ausgestellt. Um Beiträge wird gebeten .

i„ , Grosre Festfeier ^ *

glichen Sälen der Städt . Festhasse .
Angestellte , Beamte ! machtvoll und

6 b,e wen » alle sich daran' " gen . Die Losung am 1. Mai muh heißen:

M M Stmftratioii Md MW . Meeting
im Sißilprlen!

sowie zur Festfeier in der Festhalle.^ '
'
sausfchutz Karlsruhe des Allq. Deutschen Gewerschasts-

* Sundes - Afa-Bund
und Zentralrat der Karlsruher Betrieb§rS !e.

'mm .
5cf , Tie gestrige Bürgerausschuhsitzung

folgenden Vorlagen : Erweiterung des
H°Ne» an ^ wcrks , Ausnahme einer Anleihe von 60 Mil -
Hulo. r

0
u ' sowie mit der Durchführung des Fortliildnngs -

"phm - drei Vorlagen fanden einstimmig An -
i„ *•

„
Den Bericht über die Verhandlungen werden wir

Hifi- Liften Nummer bringen, da unsere Raumverhült-^ es heute nicht gestatteten .
^EcUuuguahme der Karlsruher Sirasrcnlahncr

zum 1 . Mai
stner Karlsruher Straßenbahner nahmen gestern abend in
Vihx ^ Itarl besuchten Versammlung Stellung zur Arüeits-
, 4(idv b Mai . Dir Diskussion war eine scharfe, aber
rortf>e .- ; Insbesondere wurde verurteilt , daß die Rechtsparteien

» . i ™ Achtstundentag rütteln und dem arbeitenden Volt
t
**11« &T eiert,afl nehmen wollen . In Rücksicht auf die finan -9 ut ^meu utuueu , ^ .uaficyl aus me srnander Stadt Karlsruhe im allgemeinen und der Wirt
MrW - r. ber Straßenbahn im besonderen empfahl der
1 Nr ^s

^ ch' ^ 'Eusschub von einer völlige » Arbeitsruhe am
^ nd . L . Zusehen . Nach längerem Für und Wider fand fol-° Entschließung Annahme:

bend^ e 1 ^ 28- April int Saale zum ..Schlachthof" stattfin -
^ icid, ^ s^ ^ besuchte Versammlung des Fahrpersonals der
^rbe,.» beschließt, für dieses Jahr von einer
daß x i , am T Mai abzuehen, obwohl sie der Ansicht ist ,
ftetaJia fortwährenden Angriffe auf den Achtstundentag
Arb»-.-" gegeben wäre, gerade dieses Jahr durch völlige
et! [Qrl

3cu ‘, e am 1. Mai abzusehen , obwohl sie der Ansicht ist ,
fall , ! ausdrücklich und mit aller Entschiedenheit , gegebenen -
»el„ n Achtstundentag mit allen zu Clebote stehenden Mit -

pErteidigen . Die Straßenbahner wissen sich in dieser
Eetver,̂ übrigen Arbeitern und Angestellten der Freien
ruhe ^

'wallen einig. Wenn sie dennoch von einer Arbeit?-
'N Rück? ^ Mai Abstand nehmen, dann . geschieht das nur
der W 1

!?* auf die finanzielle Lage der Stadt Karlsruhe und
. Di- ; des kommunalen Straßenbahnbetriebes .

"
. uts» »„ ^ ^chluß zeugt von der Opferfreudigkeit der im

Kelle
" ^rkehrsbund, Abteilung Straßenbahner , organisier-

ftbkc» n^ n ‘ Er sollte aber auch jenen finsteren Mächten zu
°f» se^ die fortgesetzt gegen den Achtstundentag Sturm
^ stunbe ^ aaingt zum Ausdruck , daß jeder Angriff auf den" tag den schärfsten Widerstand Hervorrufen wird.

*» , Zum Streik der Schneiderinnen
üng Lohnkampfcs in der Dameümaßbranche sehen

^ - Maßg„pI »wAaßt, das hiesige und auswärtige Publikum, die
r ®ttiA LW ten arbeiten lassen, darauf hinzuweisen, daß gegen -
M L ^ br - ^ahen Preise die Arbeiten größtenteils nur noch
9t ^ utrt v n ^ c n hergestellt werden. Wir ersuchen das
5*f>eiten

' ble® 3U beachten und darauf hinzuwirkcn, daß die
nur von ausgelernten Arbeitskräften angefertigt

Ötscher Bekleidungsarbeitcr -Berband, Filiale Karlsruhe
K . _

^ Rüppurr . Die diesjährige Maifeier muß auch
T^ ei, a-„ 5 einer eindrucksvollen Kundgebung
V

"Aschen w
" verbrecherischen Pläne der wirtschaftnchen und

h. "Genf* eottion . Sie glaubt jetzt die Zeit gekommen , wo die
d?. ^önn»^ ' ivn der Revolution wieder restlos beseitigt wer-

Und . Arbeiterschaft mutz am 1 . Mai auf den Plan
sl̂ . Mvnt -^ sen, daß sie noch wach ist ! UnsMe Maifeier findet
ti* A„k °

' b.en ^ Mai , abends %7 Uhr, im „Grünen Baum "
"

Nutxz ^ p?r Festrede des Gen . Beetz - Karlsruhe wird

ri» Aei» .o wniche Partei Zeirci -Zion, Ortsgruppe Karlsruhe
Aiaif- , ». ^ s „Löwenrachen"

, Kaiser-Wilhelms -Halle
. St,d -

x’ verbunden mit unterhaltendem Teil.
E ? >̂ ltet . Die, , städtische Schüler ! apell

tm
ein

Z, ' "lialtsi ' ' "»" »»rrr. iraonicye scyuterrapc
harten °m

.̂ vnntag, den 30. April, vormittags 11 Uhr,1 e ifon3Leitung des Hauplehrers Wöljle

hirr
^
a^rü ^ undbichlers Bauerntheater, welches seit - .

^ Und d^ ü'ert, verlängert das Gastspiel , des gwßen Erfol-
läufig Allgemeinen Belebtheit wegen , wofür die vollen

^
klvtte „^ .̂ v'Uften Häuser sprechen bis 31. Mai 1622.

rwuchstge Spiel der oberbgyer. Dirndln und Buam

mit ihren Liedln und Jodlern , Schuhplattlertänzen und Zither-
spiel erfreut sich täglich stürnüschcn Beifalls . Möge der Truppe
im Monat Mai der gleiche Erfolg zuteil werden , wie im April.
Besonders hervorzuheben wäre noch der abwechslungsreiche
Spielplcnt, der sicher jedem Geschmack Rechnung trägt . Am Mon¬
tag, den 1 . Mai , gelangt das lustige oberbayer. Stück „St . Georg
der Drachentöter" zur Aufführung. Beginn abends 8 Uhr .
Siehe heutige Anzeige .

Nachbesteuerung von Beleuchtungsmitteln. Auf die dies¬
bezügliche Bekanntmachung des Hauptzollamtes ün heutigen In¬
seratenteil sei auch cm dieser Stelle hingcwiesen .

4- Wohnungsnot der Studenten . Die Unterbringung der
Studierenden der Technischen Hochschule stößt dieses Jahr auf
besondere Schwierigkeiten . Die Einwohnerschaft wird dringend
gebeten , alle irgendwie entbehrlichen Zimmer ait Studenten zu
vermieten. Der Studcntendienst . wird außerdem durch beson¬
ders beauftragte Studierende in Privatwohnungen vorsprechen
lassen , um durch persönliche Fühlungnahme Zimmer frei zu be¬
kommen . Weiteres siehe im Anzeigeitteil dieser Nummer.

Altershilfe . Man schreibt uns : Nachdem nunmehr der
Arbeitsausschuß der Sammlung Altershilfe die Versendung der
besonderen Werbebriefe an Einzelpersonen durchgeführt und den
Behörden und den Betriebsräten Sammellisten und Werbe¬
material zugeleitet hat , wird er nunmehr , um möglichst allen
Kreisen Gelegenheit zur Hilfĉ u geben , am kommenden Sams¬
tag und Sonntag eine allgemeine H a u S - und
Siraßenfammtung durch Kinder hiesiger Schulen ver¬
anstalten . Wer ein Fünkchen dankbarer Gesinnung gegen
Eltern und Großeltern i>i sich fühlt , wird nicht abseits stehen ,
sondern großmütig spenden , was ihm möglich ist . „Die Alten
ehre stet >̂. Du bleibst nicht immer Kind, Sie waren wie Du
bist und Du wirst wie sie sind ."

- - -

Letzte Nachrichten
Die „Bad . Landeszerlung " stellt ihr

Erscheinen ein
Die „Badische Presse " hat Verlag «nb Eigentum der

adischen Landeszeitn «H " aufgckanft. Die „Landes¬
zeitung" hört am 31. Mai auf zu erscheine«, der derzeitige
Chefredakteur Dr . Drüse tritt in die Redaktion der „Badischen
Presse " rin .

Me 3nfömraetifiunft der deutsche»
Minister Hermes über vas finanzielle Verhältnis

von 9ieich » Länder nnd Gemeinden
WTB . WUrzburg, 28. April. Die Konferenz der Finanz -

minister der deutschen Länder erüftnele Relchsfinanzminister
Dr . Hermes mit einer Ansprache, in der er ausführte , daß es
eine Lebensnotwcndigkcit des Reiches sei , die Länder und die
Gemeinden lebensfähig zu erhalten. Auch das Reich sei in allen
seinen Gliedern einiger denn je. Der Finanzminister hob her¬
vor , daß die Finanzversaffung und Finanzverivaltung des Rel.
ches durch die Gesetzgebung von 1916 und 1920 auf völlig neuer
Grundlage geordnet worden sei. Die Wucht der Tatsachen hatte
unaufhailsam dahin gedrängt. Der Finanzminister teilte mit,
daß für das Rechnungsjahr 1921 dir Einnahmen des Reiches
aus Steuern und Abgaben annähernd 90 Milliarden Mark be¬
tragen haben , was gegenüber einem Voranschlag von 56,6 Mil¬
liarden Mark ein Mehr um etwa 60 Proz . bedeut « . Wenn
dieses Ergebnis auch zum Teil auf die Geldentwertung zurück¬
zuführen sei, so stelle es anderseits doch einen sichtbaren Bewc-iS
dafür dar, daß die Finanzverwaltung des Reiches nunmehr
laufe. Man dürfe hiernach die Hoffnung haben , daß auch die
letzten Schwierigkeiten der llmstellung bald übertvunden sein
würden. Der Schuldenstand des Reiches von etwa 5—6000 M
auf den Kopf der Bevölkerung wird jedenfalls in keinem Lande
auch nur annähernd erreicht . Soweit die Ausgaben der Län¬
der sich im Augenblick übersehen lassen, weisen sie nicht nur in
ihrer relativen Höhe, sondern auch m dem ganz verschiedenen
Verhältnis der Steigerung so auffallende Unterschiede auf , daß
der Gedanke nicht fortzuweiscn ist, es müsse in dem einen oder
in dem andern Falle doch größere Sparsamkeit, über deren
dringende Notwendigkeit wir auch ausnahmslos einig sind , mög¬
lich und erwägenswert sein . Auf der andern Seite sind die
Realsteuern in vielen Ländern neu geordnet, jedoch in einigen
Ländern noch lange nicht voll auSgcnützt . In diesem Falle ist
die Lage der Gemeinden ganz wesentlich schwieriger als die der
Länder. Auch ihre Not wird nur gemessen werden an der Not
des Reiches . Es ist notwendig, die finanziellen Beziehungen
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden einer eindringlichen
Prüfung zu unterziehen und ihre Neuregelung auf einer Grunde
läge anzustreben, die allen Beteiligten die finanzielle Lebens
fähigkeit gewährleistet. In ernster i^ meinsamer Arbe .it mit
Ihnen bin ich bereit, nach einem Weg zu suchen, der jedem von
uns gangbar ' erscheint ; dabei muß aber wieder darauf hinge-
wiesen werden, ' wie außerordentlich beschränkt der Kreis der
Möglichkeiten ist. Es handelt sich im wesentlichen um 2 große
Fragen : die eine betrifft die Einnahmen der Länder und der
Gemeinden an eigenen Steuern und den Anteil an den
Reichssteuern, die andere dagegen die Zuschüsse, die Länder und
Gemeinden aus Anlaß der Erhöhung der Beamtcngehälter er¬
halten werden. Werden die Gehälter abermals erhöht , so stei¬
gern auch die Zahlungelt des Reiches automatisch :nit, sodaß
eine Deckuna durch Reichsfteueranteile je länger , desto mehr
aus dem Rckich der Möglichkeit rückt. Es wird dahin zu streben
sein , daß die Zahlungen zu einer etatmäßigen vertretbaren
Ausgabe und für die Haushaltnrigen der Länder nnd Gemein^
den zu einer Einnahme gestaltet, werden, die möglichst zum Vor^
aus berechenbar ist und zwar auf einer auch für die künftigen
Gehaltsveränderungen gültigen Grundlage . Bei eineiu Eystein
fester Zuschüsse wird den Ländern und Gemeinden einerseits
ein geregelter Haushalt ermöglicht und andererseits ihre Fi -
nanzhoheit gewährleistet. — Mögen die jetzigen Besprechungen
dazu beitragen , den Geist der Einigkeit und das Vertrauen
zu fördern, der es dem Reiche und allen seinen Mitgkiedent er¬
möglichen kann, aus schwerer Zeit gefestigt und gestärkt her
borzugehen .

Kleiue Nachrichten zm Kauserenz in Genna
Wie der Sonderberichterstatter des „Journal " aus Genua

mitteilt , hat Lloyd George die Absicht, falls Poincare sich wet -
gcrn sollte , nach Genua zu gehen , die Einberufung des Ober
sten RateS in einer anderen Stadt vorzuschlagen , die Genua
nwglicbst nahe gelegen sei. Diese Z-usammenkunft solle unvex-
züglick- stattftndeu.

Der Generalrat des Departements Aisne hat eine Ent
schließung angenommen , in der er sich zu einer realistischen und
pazifistischen Reparationspolitik bekennt . Die Entschließung
fordert die Regierung auf , von Deutschland die Lieferung von
Material und die Gestellung von Arbeitern zu verlangen .

#
Die Delegation der russischen Sowjetrepublik hatte eine

Anzahl von Mitglieder » der deutschen Delegation 'zu einem
Abendessen geladen, Der Einladung waren der Reichskanzler

Dr . Wirth , der Reichsntinister des Aeußern Dr . Rathenan und !
der Roichswirtschaftsmrnister Schntidt gefolgt. Tschitserins
begrüßte die Gäste als Vertreter des ersten großen Landes, fcogj
durch einen Vertrag auf der Basis friedlicher Zusammenarbeit '
zu Sowjetrußland in normale Beziehungen getreten sei. Der ^Reichskanzler Dr . Wirth betonte in seinem Trinkspruch, der dem !
russischen Volke galt , den wirtschaftichen Charakter des Ver¬
trages , der nicht den Interessen einer Natton , sondern ganz^
Europas und der Menschheit zu dienen bestimmt sek.

*

Tschitscherin hat der Havas- Agentur eine Erklärung abge---
geben , derzufolge Rußland nicht den geringsten Wunsch hat, die ^
Verhandlungen abznbrechen . Aber es beabsichtige , den Grund »,
'
atz seiner Souveränitätsrechte und der Gegenseitigkeit als allein :

mögliche Grundlage für die Eintracht der Völker und den Wirt »'
schaftlichen Wiederaufbau gemäß den Grundideen der Canner '
Beschlüsse zu verfechten .

Poincare hat in einem Telegramm Barthou angewiesen,
die volle Anerkennung der russischen Schulden und des ausländi¬
schen Privateigentums zil verlangen . Dieses Telegramm soll
die Verschiebung der Kommissionsfitzung verschuldet haben.

» 'i
Nach einer Meldung des „Berl . Tageblatt " aus Genua er¬

klärte Rakowski gestern abend, daß Rußland bereit fei, die
Schuldverpflichtungen bis 1917 anzuerkennen und zwar in vollem^
Umfange. Das Erbrecht werde Ruhand für die Ausländer wie - ,
der Herstellen . Auch sollen Ausländer , die früher Besitz in Ruß . '
land hatten , entweder durch Rückgabe der Nutznießung, oder
durch Beteiligung an Aktiengesellschaften entschädigt werden.
Rußlaitd sei gewillt, dem Burgfriedensvertrag beizutreten , aber
nur , wenn es de jure anerkannt werde.

Me Mingungen tun Cm« Meiden
Genua , 28. April. Die ursprünnglich für heute vormittag

einbevufene Sitzung der Ententedelegierten zur endgültigen 9te».
daktion der Antwort auf das russische Memorandum begann
heute nachmittag 4 Uhr . Anwesend waren die Vertreter ' der
einladenden Mächte und je zwei Delegierte der kleinen Entente
und der Neutralen . Es liegen zwei Entivürfe für das Memo¬
randum vor ; ein englischer und ein französischer .

Bor Beginn der Verlesung gab Barthou eine Erklärung
ab, in der er sagte, entgegen irreführenden Zeitungsineldun -
gen wolle er betonen, wenn er zur Abreise gezwungen sein
sollte, er sich bemühen werde , sobald als möglich zurückzukehren .
Es sei Vorsorge getroffen, daß während seiner Abivesenhcrt die
Arbeiten der Konferenz keine Verzögerung erleiden würden.-

Dann gab Lloyd George noch - ine prinzipielle Erklärung
ab, in der er ausführtc , das; keinesfalls Go « der Grundlage der
in Cannes festgesetzten Bedingungen abgewichrn werden dürfe.
Ferner hob er mit Nachdruck hervor, daß diese Bedingungen
ein unteilbares Ganzes darstcllen. Man könne nicht einzelne
Teile davon herausziehen, sondern müsse alle . als ein großes
Ganzes behandeln.

Protest gegen die Lozinlistenverfol »
g ungen in Rußland

Der Borstand des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschafts -,
bundes hat an Lenin folgendes Telegramm gerichtet :

„Der Borstand des Allgemeinen Deutschen GewcrkschaftS -
bundes hat soeben Kenntnis erhalten , daß die verhafteten So .
zlalrebolutionäre angesichts dcS ihnen drohenden T-desurteilS
und seiner Vollstreckung in den H u n g e r st r e i k eingetreten
sind , um durch solch ein verzweifeltes Mittel ein Gericht des
werktätigen Rußlands oder des sozialistischen Auslandes zu er»
langen.

Der Bundesvorstand erneuert seine Vorstellungen auf das
dringendste und beschwört die Sowjetregicrung , die Verhafteten
vor ein neutrales Gericht zu stellen und eine Justizschmach
zu vermeiden , die den Namen der Arbeiterklasse der gan.
zcn Welt beflecken mühte."

Die Gründung einer neuen Lolromotiv-
führerorganisation

Berlin , 29. April. Gestern ist in Berlin der Verband
Deutscher Lokomotivsührer von rund 60 Vertretern der bisher
zum Reichsverband Deutscher Eiscnbahnbeamten und Anwärter
gehörigen Lokomotivführer gegründet ivorden . Dem neue,:
Verband, dessen Remter nur von im Dienst befindlichen Lokomo¬
tivführern ausgeführt werde» sollen, sollen nur technisch vor- >.„
gebildete Lokomotivführer angehören. Der Verband lrüll fei -
nen Anschluß an den Deutschen Beamtenbund nachsuchen. t

BiS zu 4 Zeilen Veil, und mehrZeilen §
Mk. 3.- die Zeile VSielNSllNZeiger Mk . 4.— die Zeile / 1

lBergnügiingsanzeige » finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) i f.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband. — Blechner

und Installateure . ) Am Montag, 1 . Mai , Zusammenkunft um
y29 Uhr in der „Gambrinushalle "

. Abmarsch daselbst um 9 Uhr.
zur Maifeier . 3643

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit.) Montag , 1 . Mat,i
morgens V-ß Uhr Zusammenkunft der aktiven sowie passiven !
Mitglieder am Durlacher Tor zur Teilnahme am Demo»- '
strationszug nach dein Stadtgarten . 3539

Karlsruhe . (Lassallia.) Die aktiven und passiven Mitglie¬
der treffen sich am Montag , 1 . Mai , vorm. Vs9 Uhr, im „ Auer - !
hahu"

. Von hier aus Abmarsch in den Stadtgarten . Programme !
zur Maifeier sind beim 2. Vorstand (Bohl ) zu haben. 3540 ;

Karlsrnhe -Mühlburg. (Gemischter Chob BruderburKi.)
Samstag , 29. April, abends Vß Uhr , Zusammenkunft „Stadt
Karlsruhe " zwecks Ständchen. Sonntag , voriu. 11 Uhr , Kinder-
chor -Probe, nachm . 4 Uhr Zusammenkunft der Sänger und Säu - ,
gerinnen im Lokal „Drei Linden" zwecks Probe und Ausgabe des ^
Programins für die Maifeier . Vollzähliges uird pünktliches Er - ,
scheinen erbittet 3546 Der Vorstand. '

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Pholotour am Sonntag , den
30. ds . MtS. fällt aus . 3544

Standesbuchauszüge der Stadt ,
Karlsruhe

Todesfälle. Karl Zweifel, Schreiner , Ehemann , alt 56 F .
Marie Pestel, alt 65 Jahre , Ehefrau von Herm. Pestel, Weichen¬
steller a . D . Bernhard Gißler , Direktor a D . der 1 . Kammer,
Witwer , alt 72 Jahre Luise Straub , alt 41 -Jahre , Ehefrau von
Frdch Stratib , Fabr . - Arb . Maria Fretz, alt 58 Jahre , Ehefrau
von Wilh . Fretz, Bahnmetster a. D . Paul , alt 4 Jahre , V .
Frdch. Motzer . Gertrud , alt 6 Monate 2 Tage , V . Gg. Klein,
Schneidermeister. Emilie Jmbery , alt 64 Jahre , Witwe von
Rob. Jmbery , Kaufmann . ;

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Sainstag , den 29 . April. Vß Uhr : Luise Straub , Fabrikarbei¬
ters -Ehefrau , Gartenstr . 64 . — 2 Uhr : Felix Müller , Kaufm ..
Akademiestr. 6. — ’/2S Uhr : Karl Zweifel, Schreiner, Wtnterstr .
Nr . 18 . — V-4 Uhr : Maria Fretz , Bahnmeister a. D . -Ehefrau ,
Goethestr. 45, Feuerbestattung . — 4 Uhr : Friedrich Volk, Schuh,
macher , Nudolfstr. 10.

DM" Wegen des Maifeiertages erscheint die nächste Num¬
mer unseres Blattes am Dienstag . >
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ieitipp' Jllischistig
mit 10,25 a. 507° Bohnenkaffee ist ,rotz seinesbil,igen

zn haben in allen einschlägigen Geschälten .
Preises von hervor¬
ragender Qualität.

Coloffeum!Monat Verlängertes Qastspiel von
Mai f »»SandbichlersSauerntoeater “.
1*1111 ■ J . Mai,abends 8Chn St. Georg der DraehentSter.

Montag , den 1 . Mal 1022 , rormttiagi von ViH - ' /il Uhu

Kapelle des Musikvereins
Karlsruhe (Leitung : O . Leonhardt Ir .)

eile

.aper .l Im südlich . Teil (Tier¬
garten , beim Schwanensee ) : Kapelle des Musikvereins Har¬
monie (Leitung : H . Rudolph ) . Eintritt : Erwachs . l .fiO Mk . ,Kinder 60 Pf . Jahreskarteninhaber frei . (Kein Musikauschlag ) .

Xachmlttaga von 8 ' /i— 6 Uhr «
Der Mai ist gekommen .

j Konzert des Musikvereins Karlsruhe , Leitung : O . Leonhardt jr .
Eintritt : Inhaber von Jahreskarten 2 Mk , Sonstige 4 Mk .

"
(einschl . Lustbarkeitssteuer ), Kinder ie die Hälfte . Vorver¬
kauf : (für beide Konzerte ) Verkehrsverein , Kiosk beim
Hotel Germania und Stadtgartenschalterkassen . GeOflnetc
Eingänge am Vormittag « Nördlicher , südlicher u . östlicher
(alter ) Stadtgarteneingang . Bei schlechtem Wetter fallen

sämtliche Konzerte aus . 802

z. Den 1. Mai bete.' Vielfache Anfragen veranlassen uns darauf
Hinzuweisen , daß gemäß 8 1 Abs. 3 der Bad.
landesherrlichen Verordnung vom 18. April
1892, die weltliche Feier der Sonn - und Fest¬
tage beir . in Verbindung mit 8 1 der V .O. des
Bad. Staatsministeriums vom 7. April 1919, die
Bestimmung des 1 . Mai als gebotener Festtag
betr. , der 1 . Mai als Festtag im Sinne der Ge¬
werbeordnung anzusehen ist . Es gelten daher
für den 1 . Mai bezüglich des Geschäftsbetriebs
der offenen Verkaufsstellen und der Beschäfti¬
gung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern
rm Handelsgewerbe und in der Industrie die
gleichen Bestimmungen wie für die Sonntage .

Karlsruhe , den 28. April 1922. 813
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion O. Z. 56

Die polizeiliche Meldestelle bete,
i Wegen Reinigung der Diensträume bleiben
das Patzbüro und die polizeiliche Meldestelle am
Dienstag , den 2. Mai ds . IS . geschloffen. 812

Karlsruhe , den 27 . April 1922. O .Z. 55
' BadifcheS Bezirksamt — Polizeidirektion.

, . . Das AuswandrrungSwrfe« betr.
Dem Herrn Eberhard Mayer wurde gemäß

8 II des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1897 über
das Auswanderungswesen heute die Erlaubnis
erteilt , bei Beförderungen von Auswanderern
nach autzerdeutschen Ländern als Agent des
Norddeutschen Lloyd in Bremen durch Vorbe¬
reitung und Abschluß von Beförderungsverträ¬
gen gewerbsmäßig mitzuwirken.
> Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbetrieb
im Amtsbezirk Karlsruhe . 811
' Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen
Kenntnis . O .Z . 58

Karlsruhe , den 24. April 1922.
Badisches Bezirksamt — Pollzeidirektion e.

Fundsachen.
■ Aufgefunden wurden im 1 . Vierteljahr 1922 :

In der Festhalle: Eine Damentasche, Tulla -
silber mit versch. Inhalt und 65 M 20 4 bar,I Damenpelz schwarz mit Tierköpfchen , 1
schwarzer Schlupf, 2 Haarstecker , 1 Herrenfilz¬
hut grün , 1 Bund Schlüffel, 1 Granatvorsteck¬
nadel, 1 gold . Kettenarmband , 1 Opernglas mit
Futteral , 1 brauner Schleier, 2 Herrenhüte , 1
Taschentuch mit 5 ^«- Schein, 2 Geldtäschchenmit ll M 20 4 und 65 -4 » 1 Herren - und 1
Kinderschirm.

I « KonzerthauS: 1 kleines Opernglas , ver¬
schiedene Handschuhe , 1 Geldtäschchen mit OJl .

3 « Stadtsarten : Verschiedene Broschen , An¬
hänger, 1 Kinderhandtasche, 1 Trinkglas mit
Futteral , leere Geldbeutel, 1 Geldbeutel mit

Inhalt , desgl. mit 4 ^ ! 78 4 , desgl. mit
3 Jl 20 <3 / deSgl. mit 3 -4k 15 deSgl. mit
10 4 , 1 Kindertäschchen mit 30 4 Inhalt , 1
Hutnadel , 2 Damengürtel , 4 Scheren, 4 Bücher ,
versch. Handschuhe , 3 Handtaschen, 1 Haar -
stecker , 1 Stickzeug , 1 weißer Fächer. Sebab-
Ionen, 1 Sportmütze , 1 weiße Kindermütze, 1
Lederfutteral , 1 Kinderwagendeckchen , 1 grauer
Pelzkragen, 1 schwarze Boa, 1 Schirmhülle. 1
Stativ , 2 Stück Kinberspielzeug, 1 Bierzipfel,
1 Brieftasche, 2 Zwicker, 1 Strohhandtasche, 1
grauer Kinderpelzkragen, 2 Rosenkränze.

Die Empfangsberechtigten werden aufgefor¬
dert, ihre Rechte an obigen Fundsachen inner¬
halb 3 Wochen bei der Stadrkanzlei Abt . III ,
Zähringerstr . 98, 4. Stock, Zimmer 15 geltend
zu machen , andernfalls das Versteigerungsver¬
fahren gemäß § 979 B .G .B . durchgeführt wird.
1 Karlsruhe , den 27. Avril 1922. 809
V Der Oberbürgermeister.

Milchpreis betr.
Der Preis für Vollmilch zur Versorgung der

bezugsberechtigten in Reihe A und B wird mit
Zustimmung de» MilchauSschuffeS ab 1 . Mai ds.
IS . auf 7.60 M je Liter festgesetzt. Für Mager ,
milch beträgt der Preis 4 ^ k je Liter . 808

Karlsruhe , den 28. April 1922.
Milchamt.

Tüchtige 3647

Heimarveilerin
auf Windjacken « . eine

auf Arbeit - Hosen
gesucht . * ,7

GeorgBachert
Dnrlacherstratze 81 —83

Wichtige Vlicher
sür jedermann ! [ '»**

Tie ideale Ehe . . lßjf .
Menschenlunde . . 32 „
Mutterschaft . , , SO „Die Frau . 30 „Tie Fra « all Aerztin im
Hause 11. i« der Che 20Ji

Interessenten Listen
: gegen Rückporto :

„ Rkter " - Bersand
Lberachern (Baden ).

Behonntmachung.
Beim städtischenWasen¬

meister,Schlachthausstr .l7,
befinden sich herrenlos :

ein Schäserhundwelpe,
männlich
ein For , männlich
ein Dobermann , männk.
ein Schnauzer , männlich
ein Deutscher Kurzhaar ,
männlich
ein Fox , männlich
ein Pinscher, weiblich
ein Schäserhundwelpe ,
männlich
ein Pinscherbast., weibl
Nicht innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. . versteigert .

Karlsruhe , 28 . April 1922
Städtische » Schlacht -

und Biehhofamt .

Alls DlWlMS
^erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrichtungen
zelne Möbel unter gün-
stigen ZahlungSbedingun -
gen von großer Mobel -
sirma bei reellster Bedie¬
nung und 1 rengster Per -
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 2385 an da»
BolkSsreundbüro erbeten .

Kinder wagen
billig zu verkaufen.
Göthestr . S , 2. St .

AuSgekümmte 7» ,

Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh.
Preis . OSkarTecker , Haar -
Handlung, Kaiserstratze32.

Kauekeräsnk !
Dar sicherste Mittel,da» Rauchen ganz oder

teilweise einzustellen. Wir¬
kungverblüffend . AnSkunst
umsonst. Bers . sanit . Art .
« g. Tuglbrecht , Müu -
chen,Rl36,Kapuzinerstr . 9

Handels - Hochschnlknrse
Karlsruhe .

Sommcr-Ssmester 1922.
Beginn : 2. Mai . Dauer : 10 Vortragswochen .In der Pfingstwoche wird nicht gelesen .Die Vorlesungen finden in der Technischen
Hochschule statt , beginnen pünktlich um 8

Uhr und dauern eine Stunde .
1 . Rechtswissenschaft :

Deutsches bürgerliches Recht ;III . Teil (Grundzüge des Familien -Gü -
terrechts und Erbrechts ).

Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Dr
Levis . Karlsruhe .
Jeden Montag , abends 8 Uhr , Beginn
8. Mai .

2. Volkswirtschaftslehre :
Vom Volkseinkommen und seiner
Verteilung .
Dozent : Herr Dr . rer . pol . Dr Jur .Wehrle , Leiter des bad . Landesamts
für Arbeitsvermittlung Karlsruhe .Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Beginn
2. Mai.

3. Sonderpebiete d. Warenherstellung
und Technik:
Dozent : Herr Prof . Dr . Wilh . Paulcke
von der Techn . Hochschule Karlsruhe .
Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Beginn
5. Mai .4 . Wirtschaftsgeographie :
Einzeldarstellungen auf dem
Gebiet der Verkehrsgeographie .Dozent : Herr Dr . Metz , Dozent für
Geographie an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe .
Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Be¬
ginn : 4 Mai .

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der
Besuchsgebühr werden in folgenden Buch¬
handlungen entgegengenommen :
A. Bielefelds Hofbuchhandlung ,E . Kundt ,J . Lincks Buchhandlung ,
Weststadt - Buchhandlung Ernst

Lützerath ,
Buchhandlung der Badischen Lan -

des - Zeitung . 3587
Karlsruhe , April 1922.

Das Kuratorium.

Wohnungsnot der Studenten!
ES fehlt an möblierten Zimmern für Stu¬

denten.
WohnungSinhaberj gebt willig und zu er¬

schwinglichen Preisen Zimmer ab . Meldet sie
auf dem Studentendienst , Technische Hochschule
Hauptportal rechts ( 19—12 Uhr) , umgehend an.
Ter Studentendienst läßt nächster Tage durch
Studenten in geeignet erscheinenden Wohnungen
nach Zimmern fragen ; es wird um Entgegen¬
kommen gebeten. 807

Karlsruhe , den 28. April 1922.
Stadt . Wohnungsamt . Akad. WohnungSar . t.

Durlacher Anzeige,, . Dm-,ach. Aue . ouria*

Sohlen-Ausgabe.
Die bei Jof . Baumaärtner eingetragenen

Kunden von Nummer 391 bis 825 können am
Dienstag den 2. Mai von mittags 1 Uhr ab :
2 Ztr . Rheinische Braunkohlen -BrikettS „Union"

zum Preise von 57 .20 M je Ztr .
ab Lager Kelterstraße erhalten .

Zufuhr vors Haus 2,50 M, frei Keller 3,50 M
je Ztr . mehr.

Durlach , den 29. April 1922. 814
OrtSkohlenstelle.

kohlen-Ausgabe.
Die bei Foh. Kramb Ww . eingetragenen Kun¬

den von Nummer 476 bis 700 können am
Dienstag den 2. Mai von mittags 1 Uhr ab :
2 Ztr . Rheinische Braunkohlkn-BrikettS „Union"

zum Preise von 57,20 M je Ztr .
ab neues Lager Pfinzstrahe erhalten . 815

Zufuhr vors Haus 2,50 Jt , frei Keller 3-50 M
je Ztr . mehr.

D u r l a ch . den 29. April 1922.
OrtSkohlenstelle .

Gaskoks .
Infolge weiterer Erhöhung der Kohlenpreise

sind die Preise für GaSkoks durch Stadtratsbe -
schluß vom 28 . 4 . 1922 mit Wirkung vom 1. Mai
1922 ab wie folgt festgesetzt :

Grobkoks 98 .— M je Ztr . ab Werk
NußkokS 108.— Jl „ „ „
PerlkokS 88 .— M „ „ „ „
Schlackenkoks 49— M „ „ „ „
Für die Zufuhr werden die jeweils von der

OrtSkohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet .
D u r I a ch , den 29. April 1922. 816

Städt . Gaswerk.

Gaspreis .
Mit Wirkung vom 20. April 1922 ist eine

weitere sehr erhebliche Steigerung der Kohlen -
preise ab Zeche eingetreten . Außerdem werden
ab 1 . Mai ds. Js . die Eisenbahn-Frachttarife um
20 Prozent erhöht. ES ist deshalb mit einer
weiteren Erhöhung des GaSpreites ab Rech-
nungSabsthnitt Mai 1922 zu rechnen . Tie Be¬
kanntgabe deS neuen Preises erfolgt, sobald alle
Unterlagen für die Berechnung vorliegen. 817

Durlach , den 29. April 1922.
Städt . Gaswerk.

Mzm . ScuWr GenmlWsk.
M OclMrsiW MW

Rlli -Ieiek
Jirlich 1922
Am Montag , den 1 . Mal 1022
begeht die gesamte organisierte
Arbeiter - und Beamtenschaft den
Weitst iertag in folgender Weise :
Bormittags 1» Nhr findet ans
dem Turnplatz der Tnrn -
gemeinpe (Ziegeleiplatz ) eine

DeMMstraiionsverfMinlullg
statt. Referent : GewerkschaftSsekretär

Y.Brünner ^ Mannheim
Abends 7 tthr :

MAJeier
in der „Festhalle "

unter Mitwirkung deS Arbeter -
SportuudSängerkartellS
der Lindnerkapelle und des

Herrn E. Malschburger ,
Tenorsolo .

Wir erwarten bei beiden Veran¬
staltungen zahlreiche Beteiligung .

Die Kommission.
Programm « zum Preise von
2 Mk. berechtigen zum » tutritt .
EB . Bel ungünstiger Witterung
findet die BormittagSversammlung
ebenfalls in der Festdalle statt .

Hü

Morgens >/,10ühr Abmarsch *»1

nach Durlach . lSfl

Mittag » Ausflug nach « ** *

wettersbach zu den dort * «*

Genossen . — Abends 6 U

Saale zum „Waldhorn 1 i“

Famlllen -tJ nterhaltun gm . 1

und Festrede . Wir ersucht ®

die gesammte hiesige Arbe

schaft um zahlreiche BeteiU

gung an unserem Weltf eiert »

Hoch der 1 . Mai !

Hoch die Solidarität ^

Nastntter Arrzetgerr.

lichen Erkrankungssäuen zur Verfügung stehen io ,

Frau Berta Bolz , LudwigsringNr . 1° '
bestellt worden . . molkt1

Anmeldungen für gewünschteWochenpflegew ^
a Arbeitsamt gemacht werden . Als « ergm

für dieHauSpfle . e ist der Betrag von̂ SOMarr^
: festgesetzt,

beim
für die HauSpfle. e ist der Betrag von --.-m ^
Stunde festgesetzt , welcher aus An,uchen, sowea ^
Verhältnisse rechtfertigen , ganz oder teilwetfe
gelaffen werden kann.

Rastatt , den 20 . April 1922.
Der Gemeiirderat.

Renner . Zoller-

Einrichtung e .ner HufttofstF ^ ,
im ehemals Degler'schen «-r

magazin in der Ritterstratz- dun »
^

Guben -Rastatter Hutstoffwerke

Unter Hinweis auf die Veröffentlichung ^
Bezirksamts in den Tageszeitu g «

ull5
April 1922 geben ? -r besann daß

^
Beschreibungen aur Zimmer v $ 0
von heute an 14 Tag - lang aufliegen.

R a st a t t , den 24. April 1S22.
Der Gemeinderat .

Renner . ö —

Das Backen von Krankenbrot für d
^
e Won*

Mai und Juni wurde den Backereien
Friedrich Graf . Kriegsstraße und
Anton Kühn. Kaiserstraße, zugetellt. ^
Rastatt , den 27. April 1922.

Kommunatverband Rastatt-- tadt. — ^

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden-Baden

^
Kurhausbühne : Sonntag , »a ^

Tie' Prinzessin vom RiU —
.̂ Mnfieber . ^

8 Uhr — Platzmiete D 22 —■ A 23
Dienstag . 2 . Mai , 8 U .,r — _ Landes
Der Wettlauf mit dem Schatten. gn *
theater : Dienstag . 2. M« .
Fischers musikalische Kamn^ rsp>ete. _ Platz,
hausbühn - : Mittwoch . 3 8

Z
-

^
miete 8 23 - : Kamerspiembend ^ W &
Landestheater : Mittwoch 8. Mai . » flut<
Erich Fischers musikal. ^ ammersptGe.

- ^
hauSbühne: Donnerstag , 4 . Mai . » 9 Lande»
miete C 23 - : Der Weg « r ^ gr .A
theater : Donnerstag . 4.

Brnchfa ler An zeigen .
Larkeu-Ausgabe

am Dienstag , den 2 . Mai 1022 , von 8 bis
12 Uhr vormittags an die Buchstaben A bis
einschließlich C nud von S bi » a Uhr nachmittag »

a » die Buchstaben v bis « .
Bruchsal , den 27 . April 1922. 823

Kommunalverband Bruchsal - Ttadt .
Kartenausgabestelle .

23 : Don EarloS. — Samstag , _ 0 üttn tafl-
Platzmiete A 24 : 58wfin«nf al“ m
Mai , vorm. % 12 Uhr - - « * *8

Offe»b«rgerA »>zeig^"'

Semrdeschiile LMW ^
Die Anfnahme der neuelntretenden S

! «IS «
I Mittwoch, den 3.

Die in einen, der im Ortsstatut bezech sich
Werbebetriebe "tueingetrctcne in der ^
am genannten Tage vormütag qeUgni8 der zu
werbefchule -inzussudeu unv ivr Zeug
besuchten Schule mitzubringen . beginnt «̂

Der Unterricht des neuen Schulfahre ^ %
Donnerstag , den 4 . Mai , e , tetB unft

Die Arbeitgeber , bezw. bie ^ ß t Viewer
nZlrtr,ttr haben Die zum Befuge " -

> in die Arbeit oder S»» '

i" w-:- » BjöS fS



B. Boiler Nein.
Spezialgeschäft I

für Reiseartikel und Lederwaren
Kronenstr . 25 KSllMllS I. B . Tel . 2618

empfiehlt in großer Auswahl

Reise- und Handkoffer
$c !iulranzen,Schulmappen

Aktenmappen etc,

Karlsruhe .
« nSzohlnng der Dividende erfolgt am

Ir«, de» 2 . Mai , vormittags von 7 bis
di- 'E Ui,r und nachmittags von VI, bis 4 Uhr , für
fcig Hummern der neuen Maricnbkcher von « 001
5nr. • 00 nrt unserer Sfafic Roonftrave 28 gegen
(,»:1;,

ct3" r, 8 des neuen Marlenouch :-. — ES wt ""
. ' 'Üknd gebeten Wechsktgctd mitznbriugen .2 ** i ' cc Vorstand .

rd

Mkafer
Herren-Strasse.
Nur 3 Tagei

Samstag bis einsehl . Montag :

Nr. 1 .
Der grosse Dea-Film

Pariserinnen
Ein Spiel von Freiheit und
Gefangenschalt von Leo Heller |

2 und Leo Lasko in & Akten.
In der Hauptrolle :

LLssssL Orla .
Nr. 2.

Groteske von Theodor Lelßer i
und Erich Slocker .

Nr. 3.

Das tubende
Witzblatt

I der Terra -Woche Nr . 6.
3?>33

Seifen - Melerunt » .' EieferAiig von cn. 40 Ztr . Kernseife ,
. „ „ 45 „ Echmiersei,e

„ „ öO „ Sersenpuifer
die ftÄw. -- .. .. 2 .. Sandseife

tt - tip o - ; Stellen ist zu vergeben.
^-lsscrungsbrdingungen liegen Lei uns zur

Stift »" i- Angebote sind verichiossen mit der Auf-
Mi ^ .f^ henlie crung " und unter Vorlage von
?»tt>» - ? on mindestens «/■>kg spätestens bis

Uns den 10 . Mai 1822 , vormtitags v Uhr
^ . " »zurcichen. 804

^ waltung des Städt . Krankenhaus .

Samstag, den 29 . Wril 1922 Seife 7

i -MiimmminTTnimii

Schuhhaus Badenia
Karlsruhe, Kriegsslralle 7Z

Inh., «f Uh.
Hacker

Empfehle im Verhältnis zur Valuta noch

!!!!!!!!!!!!!!!!Ll!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!l!l,lllllllllllllill,llli,lllllll| ||iiiiiiiiiii
aller Art für die arbeitende Bevölkerung und für die
Landleute . Auch Holzstiefel mit Lederschaft , Galoschen
und Holzschlappen sind stets vorrätig . Um gefälligen
Zuspruch bittet 3535 Der Obige
Am Montag, 1 . Mai 1922 , bleibt mein Geschäft geschlossen

Eden -Lichtspiele
Kaiserstra >sse Nr . 5 (Dnrlaolser Tor )

vornehmes Lichtspieltheater .

Diejenigen Besucher , die wegen des großen Andrangs am Donnertag ’
lind Freitag keinen Einlaß finden konnten , mögen dies gütigst ent¬
schuldigen . Es empfiehlt sich , nach Möglichkeit die Nachmittags -

^ Vorstellungen zu besuchen .
_

,

Verlängerung de . großen sensationellen Schlager - Programms .
AM- Erstaufführung : *90

Emil Jannings I

» esnieRobesmerres Schicksal
8 Akte . _ Vollspannung ,

33

mJT ?

i ;

Terstirkte

mit entsprechender
Musik.

i

Inhalt ans dem letzten
Akti

Der Morgen des 16. Gerniinal
des Jahres II (4. 4 . 1796)
graut . Danton , die drei an¬
deren u Luclle sind in einer

, großen Zelle d . Gefängnissesd . Conclergerie eingeächlos -
sen . Da wird d . Türe aufgeris¬
sen . Die Stunde ist da . Einer
nach dem anderen wird
herausgerufen , zuletzt Dan¬
ton . Luclle sinkt nieder in die
Knie Zärtlich streicht Dam
ton Ihr über das Haar . Dann
wendet er sich schnei ) und
— geht — zum Schafott . —
Noch einmal zeigt sich hier
die Größe dieses Mannes . —
Den Riemen , mit dem ihn
die Henker lessein wollen ,schleudert er diesen mit dem
phrophetischen Ausruf vor
die Füße : „ Den spart Euch
Ittr Robesplerres “ . Dann
gibt er selbst das Zeichen
zur Exekution . Das Messer
saust herunter — dasselbe
Messer , das am 16. Thermidor
den Kopf Robesspierres vom
Rumpfe trennt .

. SS •“ xa

Sg S
sst «
CB 731

Außerdem wochentags : Nachmittags - und Abend -Vorstellung
Le Parry ^in dem 7aktigen Sensationsdrama g

Die brennende Akrobatin Ifn
Sensation auf Sensation .

<xs .
Tiefergreifende Handlung . ,2 ° 3

"3 ss
Beginn der letzten Vorstellung : Brennende Akrobatin 8 1/4 Uhr . BO £

Danton >/*19 Uhr . 3652 £

8 Welt -Kino Ksi8Mtr. m
, » H L , IXlUVSf Telephon 5448 .a ’.ephd

"ii'i. iiviafa
Nur 3 Tagei

| Vor den Hinten dev Cowboys. (
| esl6r bisher Mer gezelglerOrlg . -Amcrlh .YlTldwest-Scltlager |
| g In der Hauptrolle : §
| 1Carray, der Geenef Eddi Poo ’ s in „ Büchse n . Lasso “ . |

Voranzeige !
| den

'
ons *a B* Bvr grösste italienische Seiisatlonsfllm , der |

Z je in Karlsruhe ge eigl wurde . =

|
■‘• SsaoSiste ,

"" »
‘Ji ” ““" I

| Episodenfilm ln 3 Abteilungen . =

sämtlichen Städten mit allergi ößtem Erfolge bei stets = I
ausverkauitem Hause gezeigt . 3642 = |

^ UUNIIN,in »» ,»,,,,,,. . . . .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen , « o

Schläfers « nusthandlung » « aisrrstratze » 8 .

in Dreher , I Schleifer,
2 Werkzeugmacher,
I Horizontalbohrer

I und 1 Fräser , möglichst unverheiratet ,
| für unsere neu errichtete Fabrik

gesucht . [1374

IHEGDIS A.-G.
Butzbach -Hessen .

m

Union -Theater
,i;l. :.i!nl. 1. . 1. . UMW |
Der auserwählto Spielplan !
Die bekannte und beliebte

Künstlerin
OSSI OSWALDA

in 3631

W llzz Mädel mit der Maske
Filmschwank von Rob . Lieb¬

mann und Georg Jakoby

Oas Opfer der EUen Larsen
Schauspiel in fünf Akten

Verfaßt von Max Monate und
Paul Ludwig Stein

Hauptdarsteller :
SSS4!3 Mari }» Leilio , Allred Abel ,fl Arnold Korff , Pnul Richter , .

Ms Karl Piaten , Marg . v . Kierska

Ab Dienstag , den 2 . Mali

Kaiserin disatietii i . Oesierreieli

Badische LmdesgMrveWe .
Rnsstcllnug der zur Vorschau für die Deutsche

werbeschauMünchen 1922 beim LaudeSgewerbeamt
gegangenen Stücke LÖß

Sonntag 11 —1 Uhr und
Montag 10 —12 und 2 — 4 Uhr »

Eintritt frei ! Eintritt frei !

usideiz
_ SSt Lichtspiele Kit ':

Ab Samstag , den 29 . April
bis einsehl . Dienstag , 2 . ßlai :

Die Geliebte
desGrafenVarenne
Ein Roman in 5 Akten nach einer
wahren Begebenheit v F . Carlsen .

, In der Hauptrolle :
Lya Mara , Heinrich Peer ,
L v . Ledeböur , Joh . Rlemann .

= r Kinemathograph . Bericht¬
erstattung aus all . Ländern .

—

= Chaplin schiebt Klavier—
Eine Chapliriiade in 1 Akt . —

= „Fnderlcus Rex “ =
kann wegen Schwierigkeiten

x vorläufig nicht j ,
Rh *. gezeigt werden .

Erfahrener , energischer

der in allen Dreh- , FröS » und Bohr¬
arbeiten firm ist, die Maschine rationell
auSzunützen versteht und in der Lage ist,
Lehrlinge fachgemäß zu unterweisen , als

Vorarbsilee
in dauernde Beschäftigung sofort gesucht .

MaschinknsMK Hub . ZMUneyrr
Conz a . d . Saar . [ 1375

Der Renner weiß , daß er sich viel Geld
erspart heim Tragen meiner

erltklaJflgeaDaaerwMe
Machen Sie daher noch heute damit einen

Versuch . — Nur zu haben beim «ra
Spszialda torvuäsc .ie - Geschäft

Karlsruhe Katserstr . 40 .

EP

Sie kaufen

ir Art
zu bekannt billigen Preisen im

Möbelhaus »2i
Maier Weinheimer

nur Kronenstrasse 32
Besichtigung gerne gestattet .

Auf Strasse und Hausnummer achten .
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UMOvani !
Weißtuche 39 50 p'r

Preis¬
werte

Leib - und Kinderwä « he
W7 *» lRtlbv/82 cm breit , fflr Leih - und

* ' ■' Bettwäsche,la .Qual.,56,52, _f *
rptnnnp ca . 88 cm breit , rohweiss , JS tfjV. I ClUllllC kräitige Qualitätsware . . . | |

11 tr.
00 per

II tr.
50 per

Mtr.
Bett - Damaste 118 °° fi"
Bett - Damaste JSS145 °° £".
Bett - Damaste 10 oofi£

Nalfhaner & Hauschwifz
Telephon 1655 — Karlsruhe — Waldhornstr. 19. 3624

Nachversteuerlin -l vou MineralwSffern.
Nach dem Gesetz vom 20. 4. 22 betr. die Er¬

höhung einzelner Verbrauchssteuern ( RGBl . Nr.
KO S . 380 ) und der Mineralwasser -Nachsteuer-
orvnung müssen Händler , Wirte und >o, . stigeW :edcrverkä> ser die am 1. Ma , 1922 in ihrem
Besitze befindlichen Vorräte an Erzeugnissen , Cie
der Mmcralwassersteuer unterliegn , bis zum6. Mai 1922 zum Zwecke der Nachversteuerungbei der zuständigen Hcbestelle (HaustZollamt ,Zvstrint ) schriftlich (nach Art , Menzr und L' t -f -
bcwchrungsori ) in doppelter Fertigung oder in
einer vom Zollamt aufzun :bt >:-„ ->-n Verhand¬
lung anmelden . Unterwegs befindliche Erzeug -
niffe sind alsbald nach Eingang a .'.zumelden .Vorräte , die bei den Mineralwässern Limo¬
naden und anderen künstlich bereiteren Geträn¬
ken 300 Liter , bei konzentrierten Kunstiimona -
den 30 Liter und bei Grundstoffen zur Herstel¬
lung konzentrierter Kunstlimonaden 2 Liter nicht
übersteigen , sind von der Nachsteuer befreit und
brauchen nicht angemeldet zu werden .

Wer die Anmeldung unterläßt oder in ihr
gewärtigen . Nähere Auskunft erteilen die Zoll¬
unrichtige Angaben macht, hat Bestrafung »»
ämter und das Hauptzollamt . 799

Karlsruhe , den 27. April 1922,
Hauptzollamt .

Nachversteuerung von Vier.
Auf Grund des Gesetzes betreffend die Erhöh¬

ung einzelner Verbrauchssteuern ( RGBl , vom
20. April 1922 Nr . 30 S . 380 ) und der Bier -
Nachsteuerordnung haben Bierhändler und
Wirte die am 1 . Mai 1922 in ihrem Besitze
befindlichen nachsteuerpflichtigen Biervorräte
bis znm 5. Mai 1922 dem zuständigen Zollamte
schriftlich (in zweifacher Fertigung ) anzumelden .
In den Anmeldungen ist die Zahl und der
Raumgehalt der mit Bier befüllten Gefäße , so¬
wie die Biergattung ( Einfachbier , Schankbier,Vollbier und Starkbier ) anzugeben . Betragendie vorrätigen Biermengen im ganzen nicht mehrals 2 Hektoliter , so liegt keine Anmeldefrist vor.
Wer die ihm obliegende Anmeldung der Bier -
Vorräte unterläßt oder unrichtig abgibt, hat Be
strafung zu gewärtigen .

Nähere Auskunft erteilen die Zollämter und
das Hauptzollamt . 800

Karlsruhe , den 27. April 1922.
Hauptzollamt .

JMMen w
Buchdruck. BolkSfr ^und

Lulsenstratze 24.

Eintracht .
.Mittwoch , 3 . Mal , 7>/s Uhr

Verband Badischer Musiker
Konzert

Lina Sachs -Zittel , Herta Münch-Ritter
S

(Klavier) (Mezzosopran) PSHjOUo Wessbechei * W
(Bariton ) ISU

WPA Karten zu 13.60,9.- u 6.- incl Steuer bei
Kuit Neufeld t.

Saphir “
Tafel'Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh'Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 2098

Ceska - Werk G. m . Ii . II. — Telephon 28C6.

3511
Ich fabrjz ere selbst

und| biete dadurch
AM" Vorteile ~V33

üfiltu

Anerkannt
Elegant
gut and

preiswert
sind meine eigenen Fabrikatein
Herren - , Burschen- und Knaben -

Ansagen
Paletots , Ulster , Raglans

Schlüpfer ,
in vorzüglicher Passform

Moderne gestreifte
HOSEN in allen Größen

Ia . Herren - Stoffe
in reichhaltiger Auswahl

Erst ! lässige
Maß -Anfertigung

nur Südstadt
Karlsruhe Werderplatz

Ortsausschuß Karlsruhe des
Deutschen Dewerhscli.-Bunfles :: flfa-Bund

Die Karlsruher organisierte Arbeitnehmerschaftbegeht die diesjährige

MAI - FEIER
am Montag , den 1 . Mai in folgender Weise : Morgens 9 Uhr :
= Aufstellung zum Demonstrationszug =
Für die Teilnehmer der Oststadt am Durlacher Tor , Für die Teil¬
nehmer von Mühlburg und der Weststadt am Mühlburger Tor .
Für die Teilnehmet der Südstadt aul dem Werderplatz . Von diesen
Sammelplätzenaus : Geschl . Abmarsch nach dem Stadtgarten zum

Massen -

i Segen die Nuzniktzee de; SitlenzerfaA
Ein Mahnwort zu « Berliner ,,Reigen "- 2lla»

MMnMIM
m ProMr Dr. Brmi»e»Btt>>>

am Mittwoch , 3 . Mai 1 » 22 , abends 8 ttf *

im großen Saale der Festhalle
Eintrittskarten zu 6,3 nnd 2 Mark in den M » '

Handlungen Müller & Gräff . Herder Schcistenvn
Eissele , sowie im Bolkswohl, Herrenstrage 29 »no^Saal -Eingang. „
Bund für deutsche Familie und

Abends 5 Uhr :

EB 1 J £EC

Meeting
Im Stadtgarten

Doppel -Konzert , Gesang u .
Ansprachen .

Abends 5 Uhr :

Badisches Landestheater .
Samstag , den 29 . April , 67* bis tOUhr . «*■

Abonnement D 2.
Th.-Gem . B V . B. Nr . 3001 —3200.

Peer Gyni .
' ■■ — !■'- go5

Sonntag , den 30. April.
Landestheater.

6b . n. B/*10 Uhr. Mk . 66 .-
Tannhäuser

und der
Sängerkileg atfWarftnrg

Ronzerthans.
7—S/4IO Uhr . 2l^

Liselott wofl
der Pfal **

Badisches Landestheater .
ontag , den 1. Mai, 7— 27, Dbr/ ^ 30'

Th .-Gem . B .V. B . Nr . 60t —800.
Im weissen Rossl »

’n den Sälen der städtischen Festhalte unter Mitwirkung des Arbeiter -
Sängerkartells , der Freien Turnerschaft , des Arbeiter - Radfahrervereins
„ Solidarität “ , d . Karlsruher Athletengesellschaft sowie der Arbeiterjugend .

Musik : Kapelle des Deutschen Musiker - Verbandes .

Spiel - und
Musik - Verein .IAAtMig

".

Nachoersteukruna vcn BkleuchtungWittt!
Nach dem Gesetz vom 8. Aprrl 1922 sind

Leuchtmittel ( elektrische Glühlampen und Bren¬
ner , Glühkörper zu GaSglühlicht - und ähnliche
Lampen . Brennstifte zu elektrischen Bogenlam¬
pen, Brenner zu Ouecksilberdampf- und ähnliche
Lampen ) , die sich am 1 . Mai 1922 außerha . b
der Räume eines angemeldeten HerstellnngS -
betriebS oder außerhalb der'

Zoll - oder Steuer -
Überwachung befinden , nachzuversienern Die
Besitzer von Vorräten solcher Beleuchtungs¬
mittel werden ausgefordert , diw'

e Vorräte bis
spätestens b. Mai 1922 beim zuständigen Zoll¬
amt schriftlich oder zu Protokoll anzumelden ,das auf Ansuchen alle nähere Auskunft erteilt .

Nichtrechtzeiiige oder unrichtige Anmeldung
hat die gesetzlichen Strafen Apr Folge .

Karlsruhe , den 27 . April 192. 810
1 Hauptzollamt .

Nach Abwicklung
des Programms:

in beiden Sälen der
städtischen Festhalte .

Der Eintritt am Morgen in den Stadtgarfen beträgt für Erwachsene 1.50 Mk. . für
Kinder 50 Pfg. Die Billets werden am Morgen an den Sammelplätzen der ver¬
schiedenen Stadtteile ansgegeben, ebenso an den Eingängen des Stadtgartens. —
Programme für die Abend 'eier, welche als Eintriftskarte gelten, ein *chl . Steuer
und Eintrittsgebühr, l

^r kleinen 6.50 Mk . , für Damen 3. 50 Mk . , sind im Vorverkauf
erhältlich in der Wirtschaft zum „Auerhahn “ , Schützenstrasse, Zigi .rrengesohäft
Fr . Töpper , Rüpi urrerstiasse, Geschäftsstelle des „Volksfreund “, Luisenstrasse,sowie am Morgen des 1 . Mai im Stadtgarten an allen Eingängen .

Saalöifnung 4 Uhr. 3478
ms m

Zn der am
mittag » 4 Nhr,
staltfindenden

Sonntag , de« 80 . « prtt ,
im „Saalban " (® ottes)auet |t£-

vruvi .n g

NWW -Mk
verbunden mit

^ .. .
hnmoristisch . Darvietttngen ^
laden wir unsere verehrtenMitglieder, sowie Fr ^
und Gönner deS Vereins frenndlichit

^
eim

Tisch - und Tourislen -GesellschaH ^pj

„Susuia" Karlsruhe
- - . „ sd»

Am Sonntag , den 30 Apr«

Tanz - AusflttJ
nach Mtlhlbnrg , Gasth . «.
Freunde u . Gönner der Ges.
loden . Beginn 4 Uhr.

höchste Pm?e !
f. grtr. Kleider , Schuhe,
Wüsche, Federbette
Lcppiche zahlt stets

AMad .
Wüsche, Federbetten u .
Lcppiche zah

Cssenweln -
str. 32 II .

Telefon 3980 .

Grösste Auswahl

lllllllllillllllllllllüUlllllllllllllllil

zu billigsten Preisen
empfiehlt

Schnbbans Münzner
Südstadt — Schützenstraße 17. 3527

Wir halten am 1 . Mai , abends
8 Uhr , in der Kleinen Kirche
(Ecke Kaiser » u . Kreuzstraße ) einen

| EWliche Sozinlisien !
I

11
| M . Volkskirchenbund |

1
Vikar Fiedler wird die 8
Fe st predigt halten. — Ge- 8
sinnungSgenossen , erscheint alle ! ^

Ortsgruppe ^

Gottesdienst
Vikar Fiedler wird die !

•tffc Ur » ■* «

Gelegenheitskaul!
Ein Posten weiße , abgepaßte

Handtücher
— Größe 46/100Zentimeter —

per Stück Mark 28 .—
nur solange Vorrat reicht .

Große Auswahl In weiße u bordo

Bettdamaste
Lagerbesuch für jedermann lohnend .

Arthur Bner,
3620 Eingang Kreuz " traße .

N

Großes bagsr in sämt¬
lichen Schre 'nerartiHeln
ülöbelbeschläge, Holzwaren, TIsdi-
lühe, Schnitz» u. ’Wellenleisfen, Perl»
stdbe, Stuhlsitze, Flintpapier, heim,
Sargbeschläge, Schrauben, Stifte,
geschnitzte ülöbelauflagen u . s . w. :

i Marx Gnlmann,
"

241 Kaiserstrasse 241 .

k
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